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Beruf zu ermöglichen. 


der fortgeſetzt ſteigenden Rückfälligkeit if. Um 


39. Jahrgang. 
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„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Nückfällige Verbrecher. 


Das ſtatiſtiſche Jahrbuch für das deutſche Reich 
weiſt aus, daß von allen im Laufe eines Jahres 
wegen Verbrechen und Bergehen gegen Reichs- 
geſetze Beſtraften nahezu *ıo vorbeſtraft ſind. 
Einzelne Verbrechen werden beſonders häufig von 
oorbeftraften Perſonen verübt, jo Nöthigung und 
Bedrohung (50 vom Kundert der Fälle), Mord 
und Todiſchlag (52 vom Kundert), Betrug (53 
vom Kundert), Gewalt und Drohung gegen Be- 
amte (59,9 vom Hundert), Raub und Erprefiung 
(64,4 vom Hundert); auch Diebstahl und Unter- 
ſchlagung, Hausfriedensbruch, Meineid und Ur- 
kundenfälſchung ſtehen in dieſer Kinſicht über dem 
Durchſchnitt. Die Gewohnheitsverbrecher, gewerbs- 
mäßigen Derbredjer oder Berufs verbrecher ſpielen 
unter dem herrſchenden Gnitem in der Crimi- 
nalität eine ſehr bedeutende Rolle; es find dies 
die Individuen, die, gewöhnlich von Jugend auf, 
ungeachtet der Strafen, die fie immer wieder er- 
leiden, immer und immer wieder, und zwar in 
der Regel gleichartige Derbreden begehen und 
während eines großen Theiles ihres Lebens den 
Strafanſtalten als Stammgäſte angehören. Aber 
auch Gelegenheitsverbrecher, die nur einer plóp- 
lichen Derſuchung oder drückenden Noth erlegen 
find, verfallen nur zu leicht aufs neue dem Bere 
brechen, ſei es in Folge der Anleitung, die ſie im 
Gefängniß erhalten haben, ſei es in Folge der 
Unmöglichkeit, nach der Entlaſſung wieder eine 
Stellung zu finden. 

Es kommt nun viel darauf an, die Reclaffirung 
eines einmal Gefallenen oder Beſſerungsfähigen, 
ſeine Wiedereinführung in ſeinen alten Stand und 
Ö Es herrſcht allgemeine 
Uebereinſtimmung darüber, daß die große 
Schwierigkeit der Reclaffirung der Hauptgrund 


hier Abhilfe zu ſchaffen, ift es nothwendig, dem 
i beſtraften Berb En 


einm Berbrecher — ſoweit er ſich 
nicht als gewerbsmäßiger Verbrecher gezeigt hat, 


alío im Intereſſe der öftentlichen Sicherheit über- 
haupt nicht entlaſſen werden dürfte — nach ſeiner 
Entlaſſung über die ſchwere erſte Zeit hinweg 
zu belfen, ihm ſofort Arbeit und Anſtellung zu 
verſchaffen und den Wiedereintritt in die Gejell- 
ſchaft zu ermöglichen. Wie groß die Schwierig- 
keiten ſind, die ſich dabei in den Weg ſtellen, 
weiß nur derjenige, der ſelbſt bei dieſem Werke 
mitgearbeitet hat. 

Die beſten Erfolge hat man in Amerika erzielt. 
In der bekannten Muſter-Strafanſtalt von Elimira 
hat man durch regſte Fiirjorge für die Ge- 
fangenen erreicht, daß z. B. im Jahre 1889 von 
2300 Sträflingen, die zu unbeſtimmter Haft- 
dauer verurtheilt waren und auf Probe ent- 
laſſen wurden, nur noch 15 Proc. ihre Der- 
brecherlaufbahn wieder aufnahmen. das Bei- 
ſpiel von Elmira, wo die Sträflinge, als in einem 
„moraliſchen Hoſpital“, erzogen und auf eine 
künftige ehrliche Laufbahn, beſonders durch Unter- 
weiſung in einem beſtimmten Gewerbe, nach allen 
Richtungen vorbereitet werden, hat nicht nur in 
Amerika, ſondern ſelbſt in Japan erfolgreiche 
Nachahmung gefunden. 

In der Behandlung des Berbrehers muß wohl 
unterſchieden werden zwiſchen dem gewerbsmäßigen 
Verbrecher, der keine andere Laufbahn ergreifen 
will, und dem rücfälligen Derbrecher, den nur 
die Unmöglichkeit des Wiedereintritts in ſeinen 
Stand, in ein ehrliches Gewerbe, zum zweiten 
Mal zum Verbrechen getrieben hat. Man könnte 
hier etwa nach unheilbarer „moraliſcher Krank- 
heit“ und ſehr wohl heilbarer moraliſcher Schwäche 
unterſcheiden. Wenn jene, die Berufs verbrecher, 
dauernd unſchädlich gemacht werden, und dieſe, 
ſagen wir die Zufallsverbrecher, durch geeignete 
Erziehung und erleichterte Wiedereinführung in 
ihren ehrlichen Stand vor dem Rückfalle bewahrt 
werden, dann wäre viel erreicht; die Criminalſtatiſtik 
würde weit weniger bedrohliche Zahlenreihen auf- 
weiſen; aus der Geſellſchaft wären die abſolut 
unbrauchbaren Glieder ausgeſchieden, und neue, 
brauchbare, nützliche Glieder wären ihr zugeführt. 
Durch die Unſchädlichmachung der Gewohnheits- 
verbrecher würden den erſtmaligen Verbrechern 
die Lehrmeifter genommen, das Verbrechen ſelbſt 
würde eine ganz bedeutende Abnahme aufweiſen. 
—— ' —ä 


Zur Geſchichte des franzöſiſch-ruſſiſchen 
Einvernehmens. 


Roch ſenſationeller und unglaublicher wie die 
f. 3. mitgetheilte Darſtellung des Herrn Hanſen 
über die Entſtehung des franzöſiſch-ruſſiſchen 
Bündniſſes ſind die Enthüllungen, welche ein 
gelegentlicher Mitarbeiter der „St. James Gazette“ 
über die einzelnen Stadien des Vertrages zu 
machen weiß: 

Schon am 13. Oktober 1896 konnte das Blatt mit- 
theilen, daß ein ſchriftlicher Vertrag zwiſchen Frank- 
reich und Rußland beſtände. „In ſeiner urſprünglichen 
Form bildete er ein Abkommen, fic) gegenſeitig in 
Fällen von diplomatiſchen Schwierigkeiten in der 
laufenden Politik und zur Aufredterhaltung des 
Friedens mit allen möglichen Mitteln zu unterjtüßen, 
bis Rußland feine Rüſtungen vollendet habe.“ Das 
war das Ergebniß des Beſuches in Kronſtadt. Bald 
darauf erweckte das Creſcendo des Entgegenkommens 
des unwiderſtehlichen Kaiſers und die deutſch-freundliche 
Strömung in Paris Beſorgniß in Petersburg. Der Zar 
Mufite beruhigt werden durch die förmliche Ver ſiche⸗ 


rung, daß die Eröffnungen Deutſchlands in keiner 
Weiſe an den Beziehungen zwiſchen Frankreich und 


Rußland etwas zu ändern vermöchten. Auch damit 


war der Zar noch nicht befriedigt, bis die franzöſiſche 
Regierung die folgende Erklärung dem Sinne nach 
abgab: „Gelbſt wenn Deutſchland Elſaß-Lothringen 
zurückgeben will, ſei es pur und ſimple oder gegen 
eine Gebietsentſchädigung in den Colonien, um ſich die 
Neutralität Frankreichs im Falle 
Rußland zu ſichern, würde Frankreich den Vorſchlag 
nicht annehmen. Die Ehre gebietet Frankreich, mil 
den Waffen zurückzuerobern, was es im Kriege ver- 
loren hat. Nur eine Wiedereroberung kann die 
anectirten Provinzen Frankreich wieder anhänglich 
machen und Deutſchland ſchwächen. 
Hauptziel Frankreichs wie Rußlands fein, falls der 
Dreibund einen Krieg provociren ſollte. Das ge⸗ 
nügte dem Zaren. Die Anweſenheit des Prinzen von 
Neapel bei den Manövern in Elſaß-Lothringen machte 
aber Frankreich ee? Unverzüglich wurde darauf 
der Beſuch in Toulon beſchloſſen und ein Vertrag unter- 
zeichnet. Er war allerdings nur eine Militär-Convention. 
Nicolaus II. wie Präſident Faure perſönlich wären 


es zufrieden geweſen, die Dinge nicht vor die Oeſſentlich⸗ 


keit zu bringen. Als Nicolaus II. im letzten Oktober 
Paris beſuchte, wurde alles Mögliche gethan, aus ihm 
das erſehnte Wort herauszubekommen. Der junge 
Monarch ſprach das Wort nicht. Jetzt hat er es ge- 
than, und man darf mit Sicherheit ſagen, daß er den 
Schritt bereut. der volle Text des Vertrages kann 
den Kammern niemals vorgelegt werden. Die Para- 
graphen über die Zurückgabe Elſaß-Lothringens und 
die Vollendung der ruſſiſchen Rüſtungen würden 
ſicherlich einen Sturm heraufbeſchwören. Hat Zrank- 
reich oder Rußland durch die formelle öffentliche An- 
erkennung, daß ein Vertrag beſteht, etwas gewonnenſt 
In den am beſten informirten Kreiſen ſagt man 
„Nein“. Die Dinge mögen ſich jetzt zugeſpitzt haben. 
Es hat aber keinen Nutzen, nach der Richtung weiter 
u ſpeculiren. Aber man ſollte die Bemühungen, 
olen zu verſöhnen, nicht unbeachtet laſſen. Es ſind 
nur zwölf Stunden von Berlin nach der polniſchen 
Grenze. : 

Ernft wird dieſe Phantafien wohl niemand 
nehmen; wir haben fie auch nur mitgetheilt, 
weil fie vorausſichtlich noch manchen Staud auf⸗ 
wirbeln werden. 


Fürſt Bismark 
franzöſiſche Derhältniß 


5 ates n 

„Nations alliees iſt noch lange nicht 
alliance und kann unter Umſtänden auch 
eine bloße Artigkeit ſein, eine Derſtärkung und 
Unterſtreichung des ebenſo unverbindlichen Wortes 
nations amies; ich erinnere mich ſolcher von 
den Betheiligten nicht ungern gehörten dunklen 
Wendungen aus meiner diplomatiſchen Thatig- 
keit. Und wenn wirklich von einer Alliance ge- 
prochen werden kann, dann müßte man, um 
über ihren Werth und ihre Tragweite urtheilen 
zu können, doch erſt den Inhalt des Bündniß⸗ 
vertrages kennen. Die Leute, die in Paris die 
Veröffentlichung des Textes fordern, haben nicht 
ſo Unrecht. Ich glaube nicht, daß der Inhalt des 
Vertrages, wenn überhaupt einer exiſtirt, den 
Jranzoſen gefallen würde. Wenigſtens habe ich 
die ruſſiſche Politik immer als ſehr vorſichtig 
kennen gelernt und kann mir nicht denken, daß 
fie ſich ohne Noth auf Abenteuer einlaſſen wird, 
bei denen für fie nichts zu holen ijt. Graf 
Murawjew, mit dem ich, wenn er meinen Freund 
Schuwalow als Geſchäftsverträger vertrat, amt- 
lich und perſönlich ſehr gern verkehrte, gab ſich 
als unſeren Freund, und ich wüßte nicht, wes⸗ 
halb er feinen Sinn geändert haben ſollte. Man 
überſchätzt, wie mir ſcheint, heutzutage vielfach 
die Bedeutung der Reijen, Beſuche, Feſte, 
Toaſte, — ich möchte ſagen: das decorative in 
der Politin. Auch mich hat man ja manchmal 
decorativ, als eine Farbennuance, zu verwenden 
verſucht, aber ich bin dafür doch ſchon zu alt und 
für Theatereffecte kaum noch zu brauchen. Kerr 
Faure, der ein tüchtiger gaufmann geweſen ſein ſoll — 
gar keine üble Schule für Staatschefs —, ſcheint für 
die neue Mode der Reiſepolitik allerlei nützliche 
Eigenſchaften mitzubringen; er iſt gegen Waggon ⸗ 
und Cabinenſtrapazen abgehärtet, haf einen guten 
Magen und benimmt ſich tactvoll und gefmicht, 


ohne ſchädliche Uebertreibungen und Exceſſe der 


Berediſamkeit. Nur foll man nicht glauben, daß 
angenehme Eindrücke und Sympathien in der 
Politik maßgebend find; da entſcheiden ſchließlich 
doch die Intereſſen, und ich kann nach meiner 
Erfahrung nicht einſehen, welches Intereſſe die in 
politiſchen dingen gewöhnlich ſehr bedächtigen 
Rufjen, fo lange bei uns nicht ganz unklug ge- 
wirihſchaftet wird, daran haben ſollten, der fran; 
jöſiſchen Nevancheluſt zu Hilfe zu kommen. Zaren- 
humne und Marſeillaiſe: Das reimt ſich nicht.“ 
Auf dem Gebiete der äußeren Politik iſt dem 
Alten im Sachſenwalde niemals die Meiſterſchaft 
beſtritten worden. Um fo eindrucksvoller find 
dieſe feine Keußerungen über die gegenwärtig 
actuellſte der Fragen auf dieſem Gebiete. 


Deutſchland. 


Ueber die Kandelsverträge, 
welche Oeſterreich abgeſchloſſen hat, äußert fh 
die Handels- und Gemerbehammer in Wien 
in ihrem Berichte für das Jahr 1896 dahin, 
daß die bisher zu Stande gekommenen 
Handelsverträge dem Abjake der Erzeugniſſe 
Defterreih-Ungarns nach außen hin keinen 
nennenswerthen Vortheil erwirkt haben. 
Die Erwartungen mancher Induftrien ſeien nicht 
in Erfüllung gegangen. Dabei führt dieſelbe 
Handelskammer in ihrem Bericht an, daß der 


eines Krieges mit 


Dieſes würde das 


danern, würde es klar vor Augen geführt, 


In letzter Zeit hat ſich auch 


wg 


nach 1. d 
ang ar LS A Seg Meer 
bemerkte unter anderem: : 


Morgen-Ausgabe. 


Zeitung 


. General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglic 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen. 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poft bezogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Dih., bei zweimaliger 2,75 Nk. — Injeraie 
koften für die fiebengefpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Nernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897 


Werth der Ausfuhr fic) 1896 um 44 Millionen 


Gulden gehoben habe. daß manche Inter- 
eſſentenkreiſe enttäuſcht worden find, kann nie- 
manden überraſchen. Sie haben vielleicht ihre 


Erwartungen zu hoch geſpannt, vielleicht haben 
auch ihre Wünſche den ausländiſchen Regierungen 


gegenüber nicht mit Erfolg geltend gemacht werden 


können, vielleicht find die Unterhändler nicht in 


allen Punkten genügend inftruirt geweſen. Die- 
ſelben Klagen vernimmt man auch in den übrigen 
Bertragsftaaten. Sie werden auch nie verſtummen, 
weil bei Abſchluß eines Vertrages nie alle Wünſche 
beider Seiten in Erfüllung gehen können. 


* Berlin, 3, Sept. Die Reije des Kaiſers nach 
Jerujalem iſt, wie ſchon gemeldet, beſchloſſene 
Sache; ob dieſelbe im Frühjahr oder im Herbſt 
nächſten Jahres erfolgen wird, hängt von der Her- 
ſtellung einiger Baulichkeiten ab, die zur An- 
mejenheit des Kaiſers fertig ſein follen. Der 
Kaiſer wird dem „Hamb. Correſp.“ zufolge voraus- 
fichtlid) außer Jeruſalem auch die deutſche Ge- 


meinde und die evangeliſche Kirche von Bethlehem 


und das Todte Meer beſuchen. Die Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Palaftina wird auf die 


evangliſchen Gemeinden in Kleinaſien fepr belebend 


einwirken, außerdem hat fie dort auch eine poli- 
tiſche Bedeutung. Das Anſehen der abendlandi- 
ſchen chriſtlichen Kirchen iſt nicht nur in Paläſtina, 


ſondern ſelbſt in Konſtantinopel vollkommen er- 


ſchüttert. Die häufigen Streitigkeiten und blutigen 
Schlägereien zwiſchen Lateinern und Griechen 
haben die Achtung vor allen Chriſtengemeinden 
bei Mohammedanern und Juden heruntergebracht. 
Hierin würde eine bedeutſame Aenderung ein- 
treten, wenn durch den Beſuch des deutſchen 


Kaiſers in Jerufalem der Stellung des Chriften- 


thums daſelbſt ein anderes Anſehen gegeben 
würde. Allen, namentlich auch den ne 
a 
fic) wenigſtens eine der bedeutendſten Mächte in 


Weſteuropa noch um die Erhaltung der dem 
Chriſtentzum heiligſten Stätten bekümmere, 


* [Die Telephonlinie Berlin-Beft] wurde am 
folgende Knſprache des Directions- 


„Mit dem heutigen Tage ift die zwiſchen uns be- 
ſtandene Entfernung von 1000 Kilometer verſchwunden. 
Die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft haben uns in 
unmittelbare Nähe zu einander gebracht. Lieber 
College, ich bin glücklich, mit Hilfe dieſer Wunder- 
ſchöpfung des 19. Jahrhunderts der Erſte ſein zu 
können, der von der Ferne den Wunſch einer Nation 
ausdrücken darf, daß Ihre Majeſtäten der deutſche 
Kaiſer und der König von Ungarn und ihre Regie- 
rungen hochleben mögen! Koch die 3reundidaft der 
beiden Nationen; geſegnet ſeien das Werk und ſeine 
Schöpfer. Ich wünſche, daß dieſes wunderbare Ver- 
kehrsmittel immer ein treuer Vermittler der Inter- 
eſſen der Induſtrie, des Handels und des FJortſchrittes 
ſei. Gott mit uns!” 

Auf dieſe Worte antwortete der Vertreter 
Deutſchlands mit einem „Vivat, crescat, floreat“ 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe neue 
Schöpfung nicht nur den wirthſchaftlichen Inter- 
eſſen der beiden Staaten dienen, ſondern auch 
auf dem dienſtlichen Gebiet ein Bindemittel der 
Zreundfhaft und des guten Einvernehmens 
werden möge. 

* [Die Beſchlüſſe des Katholikentages] in 
Landshut unterſcheiden ſich nicht viel von den 
auf den früheren Katholikentagen gefaßten; es 
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die Dermebrung 
der Sonntagsruhe, der Kampf gegen die Un- 
ſittlichkeit in ſämmtlichen Geſtalten, die Freiheit 
für die Sefuiten, die Abſchaffung des Zwei- 
kampfes und dergleichen mehr gefordert worden. 
Bei der Verwerfung des Zweikampfes wird, 
wie fhon im Borjahre, die Beftrafung der 
Duellanten als Mörder und ihre Ausſchließung 
aus allen öffentlichen Aemtern verlangt. Be- 
ſonders dringend ift die Bekämpfung der Srei- 
maurerei empfohlen und die Wiedergerſtellung 
der weltlichen Unabhängigkeit des Papſtes ge- 
fordert worden. 

Von agrariſcher Seite hatte man den Verhand- 
lungen über die Agrarfrage mit Intereſſe und 
mit Hoffnung entgegengejehen. Dieſe Hoffnung der 
Agrarier iſt getäuſcht worden. Die agrariſche 
Oppoſition innerhalb des Centrums hat ange- 
ſichts der Bemühungen, nach außen hin einig und 
gewappnet zu ſein, ſichtlich an Kraft verloren. Die 
Agrarfrage iſt noch weit glatter erledigt worden 
als voriges Jahr. Man hat ſich damit begnügt, 
eine niemanden wehthuende Rejolution über die 
Schaffung einer berufsgenoſſenſchaftlichen Organi- 
fation der Landwirthſchaft auf chriſtlicher Grund- 
lage anzunehmen. Auf die Erörterung ſpecieller 
Fragen hat man ſich nicht eingelaſſen. Ein agra- 
riſcher Antrag, der die „Zixirung der Getreide- 
preije auf mittelbarer Grundlage“ verlangte, 
wurde in Folge feiner Ausfimtslofigheit von dem 
Antragſteller ſelbſt zurückgezogen. Das Centrum 
bat fic) damit deutlich gegen alle Forderungen 
a la Kanitz erklärt. 

* [Begen Majeftätsbeleidigung] wurde nach 
einer Mittheilung des „Theatercouriers“ am 
31, Auguft nach der Vorſtellung im Tivolitheater 
in Hannover der erfte Liebhaber dieſer Bühne, 
Herr Bernhard Dormerh, verhaftet. Die Herren 
Director Ritter, königlicher Opernſänger Schubert 
und Oberregiſſeur Marx thaten ſofort Schritte, 
um die Freilaſſung des Herrn Vorwerk zu er- 


wirken, was ihnen auch am nächſten Morgen 


gelang. Ein Epiſodenſpieler, der früher am 


anwälte, Genoſſenſchaften etc. 


erhalten. 


Tivolitheater engagirt war, wird bezichtigt, Herre 
Vorwerk aus Rache denuncirt zu haben. 

* [Der Verein zur Förderung des höheren 
lateinloſen Schulweſens!] hält jeine diesjährige 
Hauptverſammlung in Düſſeldorf ab. Die Lehrer- 
collegien ſämmtlicher lateinloſen höheren Schulen 
Deutſchlands und alle Freunde des lateinloſen 
Schulweſens werden zu den Verhandlungen ein- 
geladen. Durch die Beitrittserklärung von 321 
ſächſiſchen Reallehrern hat der Berein an Kraft 
und Bedeutung erheblich zugenommen; ebenfo 
durch die Ausdehnung des lateinloſen Schul- 
weſens in den letzten Jahren. Einer der Haupt- 
punkte der diesjährigen Derhandlungen wird die 
Förderung der Oberrealſchulen bilden, die im 
neueſter Zeit auch vom Verein deutſcher Ingenieure 
in die Hand genommen worden iſt. 

* [Lette-Derein.] Der unter dem Protectorat 
der Kaiſerin und Königin Friedrich ſtehende 
Lette-Berein beginnt demnächſt einen neuen Curſus 
zur Ausbildung von Bureaubeamtinnen für Rechts 
1 Die Theilnehme⸗ 
rinnen werden in der Handhabung der Schreib- 
maſchine und in der Stenographie bis zu einer 
Fertigkeit, die die fofortige praktiſche Verwendung 
ermöglicht, ausgebildet; ſie werden ferner über Art 
und Ausführung der üblichen Büreauarbeiten 
und endlich in der Rechtskunde ſoweit als zu 
beſſerem Berftändnifje des Büreauweſens und des 
Ganges der Geſchäfte ſowie zu ſeldſtändigerer 
Thätigkeit erforderlich, unterrichtet. Nähere Aus- 
kunft ertheill die Regiftratur des Lette-Dereins. 
Berlin, Königgrätzerſtraße. 

* [Die „ Herrſchertugenden des Adels“ ] werden 
in einer Broſchüre „Altconſervativ“ gefeiert, 
welche zu Berlin bei Imberg u. Lefſon erſchienen 
iſt. Unter der Kapitelüberſchrift „Der Adel“ heißt 
es daſelbſt, wie derjenige, welcher leite und be⸗ 
ſehle, alle körperlich rohen Arbeiten und alle 
geiſtig beſonders anſtrengenden Arbeiten ſeinen 
Mitmenſchen, den Beherrſchten, überlaſſen und 
ſich ganz dem Herrſchen widmen müſſe. Durch 
Reiten. Jahren, Schwimmen. Turnen u. ſ. w. 
erhalte er ſeinen Körper ſtark und ſeinen Geiſt 
geſund. Auch nehme dabei der Körper, da er 
Keine rohen Arbeiten verrichte, nach und nach 
edle Formen an. Es wird dann geſchildert, wie 
durch entſprechende Heirathen und Erziehung 
Herrſcherfamilien entſtehen, welche fic) Jahrhunderte 
hindurch in ihrem Bezirk die Führung der Mafjen 
0 Aber freilich, die größere Hälfte der 
Adligen habe vielleicht dieſe Herrſchertugenden 
nicht mehr. „Ein großer Theil der Adligen iſt 
zur Stadt gezogen und hat hier allerhand bürger⸗ 
liche Berufe ergriffen; alle dieſe Adligen zählen 
nicht mehr mit. In der Stadt wird man ver- 
weichlicht, körperlich und geiſtig. Man wird 
Bürger, thut ſeine Bürgerpflichten und giebt das 
Herrſchen auf. Ein Kerrſcher ohne Landbeſitz ift 
überhaupt ein Unding. Ein Menſch, der nicht felbft 
Land hat, iſt immer unfrei, er muß immer für die- 
jenigen arbeiten, welchen Land gehört. Alle Adligen 
alſo, welche zur Stadt ziehen, und alle, welche ihr 
Land verlieren, ſollten auch eigentlich den Adel 
verlieren; ſie ſind Bürger geworden und haben 
als ſolche ihre Bürgerpflichten zu erfüllen, ihren 
bürgerlichen Berufen nachzugehen, aber nicht meh 
zu herrſchen.“ 

Die hier niedergelegten Anſchauungen find fo 
ungeheuerlich, daß man beinahe annehmen möchte, 
es läge eine Perſiflage junkerlicher Auswüchſe vor. 

* {Bon 86 im erſten Halbjahre 1897 in 
Preußen augeftellten Oberlehrern] haben felt 
Beendigung des Probejahres gewartet: 9 0—1 
Jahr, 10 1—2 3., 14 2—3 J., 10 3—43., 5 4-5 
J., 5 5—6 J., 6 6-7 J., 6 7—8 J., 8 8—9 3., 
79-105, 4 10—11 3. und 2 13—15 Jahre. 
Im Durchſchnitt beträgt die Wartezeit 5½ Jahre 
gegen 6 Jahre für einen zweijährigen Zeitraum. 
Die Ungleichheit der Wartezeiten tritt nach wie 
vor deutlich hervor; während es der Hälfte ge- 
lingt, innerhalb 4 Jahren angeſtellt zu werden. 
haben die anderen um ſo länger zu warten. 
Ausfiht auf gründliche Beſſerung dieſes Umſtandes 
beſteht zur Zeit nicht. 

* [Ein Franzoſe über die deutſchen Frauen. 
In der „Revue blanche“ veröffentlicht Mr. Alber 
Metin eine Studie über Deutſchland, in der der 
Derfaſſer zutreffende und klare Urtheile nieder- 
legt; gewiſſe grobe Irrthümer, die er begeht. 
ſind keineswegs einer böſen Abſicht, ſondern dem 
beſonderen Geſichtspuntt des Autors zuzu- 
ſchreiben. als Probe dieſer Ausführungen ſei 
mitgetheilt, was Herr Metin über die deutſche 
Frau fagt: „Der befte Beweis für den Rückſtand 
Deutſchlands in der ſocialen Befreiung iſt die 
Unterwürfigkeit der Frau. In dieſem Lande iſt 
die Frau auf die Sorge um den Haushalt und 
die Kinder beſchränkt. Selbſt in der aufgeklärten 
Berliner Geſellſchaft betheiligt ſich die Hausfrau 
nicht häufig an einer Debatte. Sie bleibt das 
paſſive Weſen der Romane und der Stücke 
Sudermanns, fie, die Hauptmann in ſeinen „Ein- 
ſamen Menſchen“ ausrufen läßt: „Ach, wir wiſſen 
nichts, wir armen deutſchen Frauen!“ Der Gatte 
nimmt fie bei der Hand, liebhoft fie, nennt fie 
„mein Herzchen“, kurz macht fein Monopol von 
der ganzen Welt geltend; das nennt man die 
Reinheit der ehelichen Sitten in Deutſchland. .. .” 
Der Derfaſſer iſt weiter empört über die Aus 
beutung und die geringe Bezahlung der Frauen 
arbeit in Deutſchland. „Die Frauenarbeit und 
die niedrigen Löhne find die hauptſächlichen 
Motive des gegenwärtigen Triumphes Deutſch⸗ 
lands im induſtriellen Weltbewerde.“ 
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* TEntlaufen polniſcher LCandarbeiter.] Die 
„Pol. 31g.“ ſchreibt: Das ſchaarenweiſe Ausreigen 
ruſſich-polniſcher Landarbeiter aus ihren Arbeits- 
ſtellen auf den Rittergútern und Dominien hat 
in den letzten Monaten einen Umfang ange- 
nommen, der Beachtung verdient. Nach dem 
Kreisblatt des Kreiſes Poſen-Oſt find während 
der letzten Zeit allein im Regierungsbezirk Poſen 
aus nur 11 Kreiſen nicht weniger wie zuſammen 
144 ländliche Arbeiter (93 männlichen, 51 weib- 
lichen Geſchlechtes) heimlich aus ihren Arbeits- 
ſtellen auf 14 einzelnen Dominien davon gelaufen, 
verſchiedene ſogar unter Zurücklaſſung ihrer 
Legitimationspapiere. Faft ſchlimmer noch ſcheinen 
die Zuſtände im Regierungsbezirk Liegnitz zu ſein. 
Im etzeren Bezirke ſind während der letzten Zeit 
aus ihren Arbeitsftellen auf 29 Dominien insge- 
fommt 92 männliche und 68 weibliche = 160 
ländliche Arbeiter ausgeriſſen, häufig ebenfalls in 
ganzen Schaaren. Auch im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. haben 192 männliche und 127 
weibliche landwirihſchaftliche Arbeiter ihre Arbeits- 


fielle verlaſſen. 
Rußland. 

Petersburg, 3. Sept. In dem Gefekblatt iſt 
heute eine Novelle veröffentlicht worden, durch 
weiche die Schiffahrt zwiſchen den ruſſiſchen 
Häfen der verſchiedenen Meere für ein Privile- 
gium der ruſſiſchen Flagge erkannt wird. Die 
Verfügung tritt mit dem 1. Januar 1900 in Kraft. 
Der Saiztransport aus den Häfen des Aſow'ſchen 
und des Schwarzen Meeres nach den baltiſchen 
Häfen ift bis auf weiteres ausländiſchen Schiffen 
geſtattel. (W. T.) 

D t 
Coloniales. 

Steinkohle in Deutſchoſtafrika.] Dem Berg- 
aſſeſſor Bornhardt iſt es gelungen, nordweſtlich 
vom Nyaſſa-See Steinkohlen in mächtigen Lager- 
ftätten zu entdecken. Dieſe Entdeckung ift für die 
weitere Entwickelung des Derheprs auf dem 
Nnaſſa-See von der allergrößten Bedeutung, 
denn derſelbe wird ſchon jetzt von 10 Dampfern 
befahren, nämlich von acht engliſchen, dem 
deutſchen Dampfer „Hermann v. Wiß mann“ und 
dem kleinen MNiſſionsdampfer „Paulus“. Alle 
10 Dampfer mußten aber bisher mit Hols geheigt 
werden, was ſowohl den Dampferbetrieb febr 
vertheuerte, als aud die Holypreije in der ganzen 
Gegend fteigen ließ. Der Abbau der neuentdeckien 
Kohlenlager wird keine Schwierigkeiten bereiten, 
da dieſelben zu Tage liegen, auch wird dort 
weder die Beſchaffung von Arbeitern noch von 
Lebensmitteln ſchwierig fein. Die neuen Kohlen- 
lager befinden fic) zwiſchen den Flüffen Sougwe 
und Kiwira, und beide find für flach gehende 
Boote ſchiffbar. Mittels einer 20 bis 30 Kilom. 
langen Feldbahn kann man die Kohle an dieſe 
natürlichen Waſſerſtraßen bringen, an der Mün- 
dung der 3lifje aber kann fie von den Dampfern 
eingenommen werden. Die deutſche Bermaltung 
ijt hiernach in der Lage, ihre Dampfſchiffe regel- 
mäßig mi billigem Heizmaterial verſehen zu 
können, follten aver an den ſüdlichen Ufern des 

225, auf engliſchem Gebiete, keine Kohlen ge- 
funden werden, ſo würde unſerer Derwaltung 
hierdurch fogar eine bedeutende Einnahmequelle 
erſchloſſen ſein. 
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Die Kaiſerparade bei Homburg, 

Homburg, 4. Sept. Bei anfänglich trübem, 
ſpäter ſich mehr und mehr aufklärendem Wetter 
ftand heute auf dem Paradefelde bei Obereſchbach 
das 11. Armeecorps unter General v. Wittich in 
zwei Treffen aufgestellt. Um 10 uhr Vormittags 
trofen die Majeftäten ein. der Kaiſer war in 
Generalsuniform, der König von Italien in der 
Uniform des 13, Yufaren-Regiments. Außerdem 
waren die Könige von Sachſen und TDirttem- 
berg, der Großherzog von Hefjen, Prim Albrecht, 
der Herzog von Cambridge und andere Fürſtlich⸗ 
keiten zu Pferde anweſend. Die Kaiſerin wohnte 
ebenfalls zu Pferde in der Uniform der Bayreuther 
Dragoner und die Grofherjogin von Keſſen in 
der Uniform ihres heſſiſchen Regiments dem 
milltäriſchen Schauſpief bei. Die Königin von 
Italien fuhr mit der Kaiſerin Friedrich in 
einem ſechsſpännigen Galawagen jur Parade. 

Im erſten Dorbeimarſch marſchirte die Infan- 
terie in Compagniefront, die Cavallerie im Trab, 
nur die Fuſaren im Schritt. Der zweite Dorbei- 
marſch wurde von der Infanterie in Regiments- 
Colonnen, von der Cavallerie im Galopp voll» 
zogen. Der Kaiſer und der König Humbert ſowie 
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen 
führten ihre Regimenter perfónlid vor. Der 
Saijer und König Humbert wurden vom Publi. 
kum enthuſiaftiſch begrüßt; letzterer beſonders, als 
er das zweite Mal im Galopp heranſprengte. Die 
Parade endete um A Uhr. 

Auf dem Rüdmege bildeten Kriegervereine 
Spalier. Die Raiſerin Friedrich mit der Königin 
von Italien, die Kaiſerin Augufte Dictoria mit 
der Großherzogin von Heffen fuhren, der Kaiſer 
und der König Humbert ritten unter dem Jubel 
der Bevölkerung an der Spitze der Fahnen⸗ 
compagnie und Standartenſchwadron vom 
Paradefelde nach dem Schloß zurück, wo ſie gegen 
3 Uhr anlangten. 


Berlin, 4. Sept. der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt heute Nachmittag nach Homburg 
abgereiſt. N 

— Der bekannte daieriſche Abg. Nahinger if 
ſchwer erkrankt, an feinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

— Zn einer geftern hier abgehaltenen focial- 
dem okratiſchen Verſammlung ſprach Abg. Zubeil 
gegen die Betheiligung der Socialdemokraten 
an den preußiſchen Landtagswahlen, während 
Abg. Fiſcher dieſelbe befürwortete. Die letzten in 
Coblenz gehaltenen Reden ſollten wohl beachtet 
werden, man könne auf Ueberraſchungen gefaßt 
fein. Was wolle die Partei thun, wenn die Re- 
gierung durch einen Gewaltſtreich das Reidtags- 
wahlrecht in fein:e jetzigen Geſtalt beſeitige? 
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Wolle man vielleicht Revolte machen, fid vor die 


Mündungen der Gewehre ſtellen? das könne 
man im Ernſt nicht beabfidtigen und darum fei 
es die Pflicht der Partei, diesmal mit aller Kraft 
durch Betheiligung an der Wahl die Pläne der 
Regierung zu durchkreuzen. 

Poſen, 4. Sept. der für morgen in 
Inowrazlaw geplante Sokoltag ift polizeilich ver ⸗ 
boten worden. 

Breslau, 4. Sept. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
berichtet aus Görlitz, daß Nachts wiederum 
bedeutendes Hodwaffer in der Neiſſe und den 
Nebenflüſſen eingetreten iſt. Bündendorf iſt 
wiederum üderſchwemmt worden. Mehrere 
Gehöfte wurden durch Blitzſchlag eingeäſchert 
und verſchiedene Perſonen vom Blitz erſchlagen 
oder betäubt. 


Anarchiſtiſches Attentat. 

Barcelona, 4, Sept. Ein Anardift hat um 
Mitternacht auf der Plaza Catalona zwei Schüſſe 
auf den Polizeicommiſſar Portas abgegeben und 
denſelben ſchwer in der Bruft verwundet. Der 
Attentäter iſt verhaftet; er heißt Ramon Barril 
und iſt 1869 in Barcelona geboren. Er hielt ſich 
in der letzten Zeit in Paris auf und ift erft vor- 

geſtern hierher zurückgekehrt. die Menfcden- 
menge, welche in Folge der Detonation der 
Schüſſe auf der Plaza Catalona ¿ufammen- 
ſtrömte, wollte den Mörder Innden, und die 
Gendarmen konnten nur mit Mühe den Mörder 
in einen Wagen ſchaffen und zur Polijei-Pra- 
fectur bringen. 

der Verbrecher verſuchte, nachdem er beide 
Schüſſe abgefeuert hatte, zu entfliehen, wurde 
jedoch von Plantada, dem oberſten Polizei- 
chef, verfolgt, auf den der Flüchtling ſchoß. 
Plantada wurde nicht verwundet, dagegen der 
Kellner einer Bierwirthſchaft, in welcher der 
Mörder Zuflucht geſucht hatte, Der Kellner erhielt 
einen Schuß in den Schenkel. Nun feuerte der 
Polizeichef auf den Attentäter und verhaftete den- 
felben in der Bierwirthſchaft. 

Der Polizeicommiſſar Portas verſichert, Barril 
fet ein Mitſchuldiger Angiolillos und von ihm vor 
zwei Jahren verhaftet worden, weil er im 
Theater die ſpaniſche Fahne ausgepfiffen habe. 
Der Thäter gab zu, Anarchiſt zu ſein. Man fand 
bei ihm ein in franzöſiſcher Sprache abgefaßtes, 
ihn ſehr compromittirendes Schriftſtück. 


. Sept.: A. bei 
6. A588 423 Danzig, 5. Sept. At kd 
Metterausfihten für Montag, 6. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, zimlich warm, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitterregen. 
Meift heiter, trocken. 
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Dienstag, 7 Sept.: 
Normale Temperatur, lebhafter Wind. 


bei Hohenftein in Oſtpr. (71. Brig.), bei Cöbau in 
Weſtpr. (72. Brig.). Die Brigademanóver dauern 
bis 10. September. Bom 11. dis 14. September 
finden die Diviſionsmanöver der 35. Diviſion bei 
Neidenburg und der 36, Divifion bei Löbau- 
Hoherftein ftatt, denen am 16., 17. und 18. Sep- 
tember das Haupimanóver des Corps bei Hohen- 
ftein in Oſtpr. folgt, 

' [Ehrengeriht an der Vörſe.] Der $ 10 
des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 beftimmt 
über ein ehrengerichtliches Derfahren an der 
Börſe: „Das Ehrengericht zieht zur Verant- 
wortung Börſenbeſucher, welche im 3ufammen- 
hange mit ihrer Thätigkeit an der Börſe ſich eine 
mit der Ehre oder dem Anſpruch auf 
kaufmännifhes Dertrauen nicht zu ver- 
einbarende Handlung haben ju Schulden 
kommen laſſen.“ Wie wir hören, iſt 
geſtern leider an der hieſigen Getreidebörſe bei 
Abſchluß eines Lieferungsgeſchäfts nach Probe eine 
unlautere Manipulation mit einer Probe vor- 
genommen worden, die den Börſenvorſtand ver- 
anlaßte, zum erſten Male zur Anwendung des 
mitgetheilten $ 10 des Börſengeſetzes zu ſchreiten. 
Auf Grund defjelben wurde gegen einen ſolchen 
Börſenveſucher auf Ausſchließung von der 
Börſe erkannt. 

[Rücktritt.] Herr Derbandsanmalt Heller 
ſoll geſtern fein Amt als einer der Vertreter der 
hiefigen Landwirthſchafts hammer im Vorſtande 
der Danziger Productenbörſe niedergelegt haben. 
So meldete uns [don geſtern Mittags ein Bericht- 
erſtatter; da aber dem Börſenvorſtande noch 
nichts davon dekannt war und auch im Bureau 
der Landmwirthihaftskammer uns die Mit- 
theilung wurde, man wiſſe davon nichts, nahmen 
wir Anſtand, die Nachricht zu veröffentlichen. Es 
ſcheint aber, daß Herr Heller einen derartigen 
Entiſchluß inzwiſchen ausgeführt hat, da das 
Herrn Heller naheſtehende hieſige agrariſch⸗ 
conſervative Organ den bereits erfolgten Rück- 
tritt in Verbindung mit der Angabe, daß Kerr 
Heller im Dorftande der Candmwirthihaftskammer 
über die jetzigen Borjenverhaltnifje referirt habe, 
ſehr auffällig meldet. 

2 [3um Umzuge.] Wenn man die Kundert 
taujende von guten Schriften, die in den Bücher⸗ 
ſchränken unbenutzt verftauben, der lern- und 
lefeluftigen ärmeren Jugend und den 
Doltzs-, Dereins- und Schul- Bibliotheken 
in wenig bemittelten Ortſchaften zuführen würde, 
ſo könnte damit ein ungeheures geiſtiges Kapital 
fruchtbar gemacht werden. Die „Geſellſchaft für 
Derbreitung von Volksbildung“ hat wiederholt 
um Ueberlafjung guter, nicht mehr gebrauchter 
Bücher gebeten. Seit dem 1. Januar d. J. gingen 
daraufhin bei der Kanzlei der Geſellſchaft 5971 
Bände ein, die zum Theil verwendbar waren. Die 
Geſellſcaft war dadurch, unter Zuhilfenahme 
ihrer für dieſen Zweck verfügbaren Mittel, in der 
Cage, 97 Volks-, Dereins- und Schul-Bibliotheken 
in kleinen Gemeinden mit Zuwendungen von je 


50—150 Bänden und 85 ſtrebſame Schüler in | 


Dolks- und Fortbildungsſchulen mit 616 einzelnen 
Büchern zu unterſtützen. Insgeſammt hat die 
Geſellſchaft ſen dem 1. Januar d. 3. 5695 Bände 
unentgeltlich abgegeben. Sm Jahre 1896 wurden 
206 Bibliotheken mit 8088 Bänden begründet 
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BR: =. wurde beiclojien, da | 
E a mt awe 
burg-Goldau (69. Brig.), bei Neidenburg (70. Brig.), 


bezw. unterſtützt. Bei Gelegenheit des Umzuges 
werden viele Haus-Bibliotheken aufgeräumt, wo- 
bei ſich manches gute Buch dem Beſitzer als ent- 
behrlich erweiſt. Die Geſellſchaft für Volksbildung 
bittet dringend, ihr alle für ihre Zwecke ge- 
eigneten Bücher (Dolksbücher, gute Er- 
zählungen, Jugendſchriften, Alajfiker, Jeitſchriften 
wie „Gartentaube“, „Ueber Land und Meer“ etc., 
ſowie auch Schulbücher, die fic für den Gelbft- 
Unterricht eignen, Leſebücher, Lehrbücher für Ge- 
ſchichte, Geographie, Naturgeſchichte u. ſ. w.) zuzu · 
wenden. Sendungen werden an die Kanzlei der 
e (Berlin NW., Lübeckerſtraße 6) er- 
eien. 


** [Armen -Unterſtützungs-Derein. ] Der hieſige 
Armen-Unterſtützungs-Derein beſchloß in ſeiner, Freitag 
abgehaltenen Comitéſitzung für den Monat September, 
an hieſige Arme zu vertheilen: 4645 Brode, 3445 
e Mehl, 122 Liter Milch, 36% Portionen 

affee und Cichorien. — Ferner wurden bewilligt: 
3 Strohſäche, 1 Wolldecke, 2 Beitbezüge, 1 Kleid, 
3 ee 2 Jacken, 2 Hofen, 2 Paar Schuhe und 
7 Paar Holjpantoffetn. 

* [Gedanfeier.] Im vorderen Park des Schützen- 
hauſes, der durch Flaggen recht hübſch geſchmüchkt 
war, hatte geſtern die hieſige kaiſ. Werft eine Gedan- 
feier veranftaltet, die ſich eines ſehr regen Beſuches 
erfreute. Unter den Feſttheilnehmern befand ſich auch 
eine Anzahl von Marine- Offizieren und Oberbeamten. 
Mit Concertmufih der Kapelle des Fufartillerie-Reat- 
ments Nr. 2 unter der Leitung des Herrn Firchow 
nahm die Feier ihren Anfang. Es folgten ſchwung- 
volle, von dem unter der Leitung des Herrn Brand- 
ftäter ſtehenden Männergeſangverein „Hohenzollern“ 
vorgetragene Männerchöre; unter anderen kam der 
Chor „Dom Gels de Meer““ von Tſchirch und 
„Waldandacht“ von Köhler ſowie eine recht hübſche 
Compoſition von Herrn Brandſtäter „Sedan, wir 
denken dein“ recht wirkungsvoll zu Gehör. Im 
weiteren Verlauf des Feſtes, das durch inzwiſchen ein- 
getretenen Regen etwas beeinträchtigt wurde, wechſelten 
Eoncertmufik mit Männerchören ab. 


» [Nachdruck von Photographien.] Wer einen 
Photographen veranlaßt, ihm die ohne Zuſtimmung 
des Beſtellers angefertigte Nachbildung eines 
photographiſchen Porträts häuflich zu überlaſſen, 
macht ſich als Beranftaiter eines unbefugten Nachdrucks 
ftrafbar, wenn auch der Photograph wegen Mangels 
eines fubjectiven Derſchuldens ſtraflos bleibt. So hat 
das Reichsgericht in einem ganz lehrreichen Falle ent- 
ſchieden. Der Angeklagte hatte, nachdem er erfahren, 
daß ſich ein junges Mädchen, für welches er ſich in- 
tereſſirte, bei einem Photographen Sch. hatte photo- 
graphiren laſſen, ohne Zuſtimmung des Mädchens 
drei Bilder bei Sch. beſtellt und erhalten. Das Reichs ; 


gericht hat die Anſicht des Vorderrichters dahin be- 


ftätigt, daß nach $ 7 des Geſetzes vom 10. Januar 
1876 allein die Beſtellerin die Genehmigung jur 
mechaniſchen Nachbildung des durch Photographie her ⸗ 
geſtellten Porträts geben konnte. Die Art und Weiſe 
des Angeklagten, ſich in den Befit der Photographien 
eines jungen Mädchens zu jegen, fei ſtrafbar und der 
Angeklagte fei als Beranftaiter einer Nachbildung im 
Sinne des $ 20 des Geſetzes vom 11. Juni 1870 in 
Anſpruch zu nehmen. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 4. Sept. Geſtern fand in der Wohnung 
der Vorſitzenden eine Gitung des Dorftandes des 
Vaterländiſchen Frauenvereins ftatt, in welcher der 
durch die Vorſitzende des Provinjialverbandes, Frau 
v. Gofler, üverſandte Aufruf der Kaiſerin an den ge- 

mmien Vaterländiſchen Frauenverein zu Sammlungen 

r die ſchwer geſchädigten ee zur Berlefung kam. 
ede der 
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Borflandsdamen 
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erden. Es iff zu „ daß das aiferin 
angeregte edle Werk der Nächſtenliebe reichen E 


iſe 
rtrag 
liefern wird. — Ein weiterer Beſchluß galt der Neu- 
einrichtung einer Haushaltsſchule für dieſen Winter, 
da eine praktiſche Lehrkraft dafür wieder vorhanden 
iſt. In der früheren Kalfactorwohnung der Gemeinde- 
ſchule follen die Einrichtungen getroffen werden, daß 
vorläufig 12 Schülerinnen abwechſelnd im Kochen und 
Haushalten unterwieſen werden. Die allwinterlich für 
die armen Schulkinder ſtattſindende Beſpeiſung aus 
den Mitteln des Vereins wird mit dieſer Kochſchule 
verbunden werden. . 

Schöneck, 3. Gept. Die hiefige jlidiſche Gemeinde 
hat den Lehrer Robert Roſe aus Gróbzig in Anhalt- 
Cöthen zum Cultusbeamten gewählt. — Der Holz- 

ändler Herr Riediger hierſelbſt beabſichtigt an der 

hauſſee nach Wenzhau ein Dampfſägewerk zu bauen. 
— Dem hieſigen Krankenhauſe wurde aus Neu 
Golmkau, am Kopfe ſchwer verletzt und an den Händen 
gebunden, der frühere Landbriefträger Kolberg aus 
Marienburg zugeführt. A. iſt anſcheinend geiſtesſchwach 
und iſt er in ſolchem Zuſtande von feinem in Gr. 
Mierau wohnenden Bruder fortgegangen, um ſeinen in 
Demlin wohnenden Schwager und feinen Vater zu be- 
ſuchen. Bei Neu Golmkau foll der Verletzte einen 
Frauenrock haben fortnehmen wollen und auf das 
Geſchrei der Frauen der Inſtleute hat er denfelben aber 
wieder fortgeworfen und iſt fortgelaufen. Im Kartoffel- 
felde des Gutes Neu- Golmkau hat fic) K. dann ver- 
ſteckt und auf den hinzugerufenen Gutsherrn, Guts- 
inſpector und Gutsſchmied mit Steinen geworfen. Der 
Kolberg hat mehrere große Löcher am Kopfe, ſeine 
Kleider waren ſtark mit Blut durchtränkt. — Als Dber- 
Steuercontroleur iſt vom 1. ds. Mis. ab der Herr 
Ober-Grenſcontroleur Paul Bis aus Stadt Woiſchnik 
hierher verfeht worden. 


ph. Dirſchau, 4 Sept. Geſtern fand die Abſchieds⸗ 
feier für den bisherigen Director der „Ceres“ 
Zuckerfabrin Herrn Gtadirath Krentz ſtatt. Nachdem 
um 4 Uhr im Conferenzzimmer ſich die Mitglieder der 
Direction und des Aufſichtsrathes verabſchiedet und 
dem ſcheidenden Director ihren Dank ausgeſprochen, 
wobei von Seiten der Fabrik ein ſilberner Tafel- 
aufſatz und im Namen der direction und des Auf- 
ſichtsrathes eine hunfivoll ausgeführte Adreffe über ⸗ 
reicht wurde, fand des Abends im Saale des Schühen⸗ 
hauſes ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich 
45 Herren betheiligten. 

Memel, 3. Sept. Ein ſehr bedrohliches Jeuer 
entſtand geſtern Abend in dem Ehmer'ſchen Bier- 
brauerei-Etabliſſement. Es brannte ein mit Holz ge- 
füllter Speicher vollſtändig, das Comtoirgebäude theil- 
weiſe nieder. der übrige Theil des Etabliſſements 
wurde troß der gewaltigen Lohe, welche ihn bedrohte, 
gehalten. — Ein Opfer feines Berufs ift der Polizei- 
Sergeant Diehöfer hierſelbſt geworden. Als B. ſich 
vor einiger Zeit genöthigt ſah, auf dem Marktplatze 
eines Rombn wegen ungebührlichen Betragens zu 
arretiren, erhielt er von dem Arreſtanten, der ſich zur 
Erde warf, in dem Augenblick, als D. ſich bückte und 
den Widerſpenſtigen feſſeln wollte, mit dem Gtiefel- 
abſatz des rechten Fußes einen derartigen Schlag auf 


den Kopf, daß D. eine Gehirnerſchütterung erlitt und 


einige Zeit dienſtunfähig wur de. Es ſcheink die Krank- 
eit damals nur vorübergehend behoben worden zu 
fein, denn geſtern erkrankte P. plöhlich heftig unter 
allen Anzeichen einer Gehirmähmung. Heute iſt er 
daran geſtorben. (M. D. 


Vermiſchtes. 


Photographen in Thätigkeit. 

Als der König von Siam mit dem Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh vor das Kaus trat, 
um den Rückweg zur Bahnftation anzutreten, 
erregte es das höchſte Ergötzen des Königs, als 
er ſich hier vier thatbereiten Photographen 


| 
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gegenüberſah, und er veranlaßte den Fürften, 
der ebenfalls lachend die zum Photographiren 
getroffenen Vorbereitungen muſterte, eine Weile 
vor dem Hausthore ftehen zu bleiben, damit die 
Herren mit ihren Apparaten einige gute Gruppen- 
aufnahmen machen könnten. Die Photographen 
ließen ſich dieſe herrliche Gelegenheit, den Fürften 
Bismarck im Cnlinderhut und daneben die 
ſchlanke Geſtalt des Königs Chulalongkorn auf« 
zunehmen, nicht entgehen, und es begann zur 
Beluftiqung aller Anweſenden jetzt ein Knipſen 
der Objectio-Derſchlüſſe, wie es Friedrichsruh 
trotz allem, was man dort ſchon erlebt hat, 
in einem fo kurzen Zeitraum noch nicht ge» 
ſehen haben wird. Nach ungefährer Schätzung 
dürften hier in wenigen Minuten wohl etwa 
fünßig Aufnahmen erzielt fein, die zum 
größten Theile gut gelungen ſein dürften. 
Nun ſchritt Fürft Bismarck Arm in Arm mit 
dem Könige, den er an Größe um mehr als 
Haupteslänge überragte, nach dem Bahnaeleife, 
wo eine zahlreiche Schaar von Damen, Herren 
und Kindern die Ankommenden mit lauten, fröh- 
lichen Kurrahrufen empfing. Aber kein Zug war 
zu feben, und nach einiger Zeit des Wartens 
kam die Meldung, daß der Berliner Zug 
elf Minuten Derſpätung habe. Sobald der 
König dies hörte, bat er den Súrften dringend, 
fic) nicht länger das ermüdende Stehen zuzu- 
muthen, ſondern wieder in den Park zurückzu- 
gehen. Als der Fürſt höflich abwehrte, legte 
König Chulalongkorn ſchnell wieder ſeinen Arm 
in den des Fürſten und zog ihn mit ſanfter 
Gewalt nach dem Portierhäuschen hin; aus dieſem 
wurden vier Stühle geholt, worauf ſich der 
König, der Fürſt, die Gräfin Rantzau und Frau 
v. Rohe hart hinter dem Gitter des Eingangs- 
thores niederließen. das war wieder einmal eine 
herrliche Situation für die mit Momentapparaten 
bewaffneten Herren und Damen, Profeſſionals 
wie Amateure! 


Aiud ein Sport. 

Ein gutes Gedächtniß und eigene Neigungen 
ſcheint der Gnmnafiallehrer Edoe zu Sondrio bei 
Mailand zu beſitzen. Er weitete, daß er im 
Stande fei, Dantes „Göitliche Komödie“ vom 
erſten bis zum ſetzten Derfe aus dem Gedächtniß 
vorzutragen. Bor einem zahlreichen Publikum 
begann er des Abends 6 Uhr feine Declamation, 
declamirte die ganze Nacht hindurch und war am 
anderen Tage Nachmittags 2 Uhr fertig, ohne 
daß er ein einziges Mal ſtecken geblieben wäre. 
Dagegen hatte ſich niemand gefunden, der 20 
Stunden lang dem Gedächtnißkünſtler zuzuhören 
vermochte, ohne einzuſchlafen. das Publikum 
theilte ſich daher gegen Mitternacht in zwei 
Gruppen, von denen abwechſelnd die eine ſchlief 
und die andere, unter Bertilaung fabelhafter 
Quantitäten ſchwarzen Kaffees, krampfhaft zuhörte, 


Kleine Mittheilungen. 

* {Gin ſchöner Zug!] Bei feinem Einzug in 
Würzburg trank der Kaiſer — wie die „Neue 
Baieriſche Landeszeitung“ unter anderem mit- 
theilt — auf das Wohl der Stadt den ihm dar- 
gereichten Becher 93er Steinwein in drei Zügen 
leer und neigte den Becher zum Zeichen, daß er 
ihn ausgetrunken. Ein brauſendes Hurrah folgte 
n fe 2 alte Serr, — 
egent, ließ nicht übertrumpfen un 

"ebenfalls in drei 3 


ank den gleichen Becher if in drei Zügen 
aus. Wieder erſcholl ein frohgemuthes Hoch. 


Dann beftiegen die beiden Fürſten den Wagen 
und fuhren zur Refidenz unter den freudigen 
Begrüßungen der ungezählten Menge. 

Athen, 3. Sept. Ein Hauptmann der In⸗ 
fanterie ſchoß in einem Anfall von Geijtes- 
ſtörung auf zwei Lieutenants. Der eine blieb 
ſofort ſodt, der andere iſt tödtlich verletzt. (W. T.) 


(Weiteres in der Beilage.) 


Zuſchriften an die Redaction, 


Berkehrsftörung in Neufahrwaſſer. 

Eine bedeutende Störung iſt dem Verkehre auf der 
für den Umfang deſſelben ohnehin ſchon vollſtändig un- 
genügenden Bahnſtreche zwiſchen Salzmagazin und 
Prellbock Hafenſtraße 3 nun noch entſtanden dadurch, 
daß auf Anordnung der Eiſenbahndirection die Be. 
nubung des Derbindungsgeleifes bei Hotel Concordia 
zum größten Theil dem Verkehre entzogen worden ift, 
— | — — ð ——— ͥꝗꝓ— —ü̃———— — 


Butter. 

Hamburg, 3. Sept. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen,) 
Notirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter» 
handel betheiligten Firmen ju Hamburg. 

1. Kl. 110-115 M, 2. Kl. 106—109 M per 50 
Kilogr. Tendenz: ruhig. 5 

Ferner livländifhe und ruſſiſche friſche Meieret- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—102 M, febler- 
hafte und ältere Butter 1 M,  galizifche 
und ähnliche 74—80 M, finnländiſche Winter- verzollt 
95—98 JUL. amerikaniſche verfollt 65—85 K, Schmier- 
und alte Butter aller Art 25—35 M. 

Durch die letztwöchentliche Steigerung von 2 M wurde 
das Geſchäft, wo es ſchon nicht mehr geſund war, 
etwas ruhiger geſtimmt und hätte unjere . der 
Mar kilage entiprecend, um inländiſche Aufträge und 
das Grportgeihäft heranzuziehen, heule um 3—5 M 
heruntergeſetzt werden milffen, dennoch blieb fle un- 
verändert, um Preistreibereien im Lande nicht auf- 
kommen zu laſſen. Kopenhagen blieb geſtern wohl 
überlegt unverändert, da auch dort durch die beiden 
letzten Erhöhungen der Abſatz kleiner geworden if. 
Auf den hieſigen Cágern iſt von der dieswöchentlichen 
Butter etwas unverkauft geblieben. Ja fremder Butter 
war wenig Geſchäft. 


Schiffsliſte. 
Reufahrwaffer, 4. September. Wind: Südlich. 
Angekommen: Golfatia (SD.), Heyden, Lulea, 
Eisenerz. — Julia (SD.), Beyer, Methil, Kohlen. 
Geſegelt: C. v. Platen, Niemann, Yarmouth, Kol. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 

Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzieñen, Fase, me 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den 

A. Klein, keide in Danzig. 


CET EAE oa cad 
Größtes Erftes Hotel Deutſchlands 


Gentral-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


AAA 


9 Er 


Was» Geschäftsbächer-Pabrik + Back- u. Steindrackerei 
> Zweigniederlassungen in Berlin und London 
Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 

Specialität:, Briefbogen, Facturen, Adrosskarten 


Bex 
. in hochf. Lithographie. « Reichhaltige Muster. 


Ausverkau 


wegen 


Geſchäfts⸗ Aufgabe! 


5 Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 1878 am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft meinem lang- 
jährigen Mitarbeiter Herrn Max Blauert käuflich überlaſſen werde. 

um das Waarenlager vor der Uebergabe beträchtlich zu verkleinern, habe ich die Preiſe für die von mir geführten 
reellen Qualitäten ganz bedeutend, größtentheils auf die Hälfte, ermäßigt. 

Die neuen Preiſe ſind an jedem Stück deutlich neben den alten Preiſen vermerkt. 


Hochachtungsvoll 


Paul RudolphYy, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


Bon morgen ab kommen nachſtehende Artikel zum Angebot: 


Bett-Inlette, grau u. roth geftreift, Gti 2,48 Mk. Fertige Bettlaken, ra. Dow! ohne Naht, St. 1,08 Mk. 
Kiſſen-Inlette, grau u. roth geftreift, Stück 52 Pf. Strohſäcke, glatt und geftreift . . . Std 88 Pf. 
Bett-Bezüge, bunt carrirt, . . . Gtid 1,86 Mk. Bettdecken, weiß Woffel-Mufter . . Stück 98 Bf 
Kiſſen-Bezüge, bunt carrirt, . . cis 49 Pf. Steppdecken, für große Betten .. Stüc 2,18 Mk. 


Danzig, 
Magazin für Zimmereinrichtungen, 
empfiehlt in großer Auswahl: 

Salongarnituren, 

Wohnzimmergarnituren, 

Divans für Gpeile- und 
Herrenzimmer, 

Chaifelongues, 

Seſſel und Tabourets, 

Teppiche, 

Möbelſtoffe, 

Gardinen, 

Decorationen, 

Tiſchdecken, 


Chaiſelongue-Decken Kinder - Schü Eine Partie Erſtlings-Hemd 
Gobelins, ‘ nigh ages abgepasster Portieren a 
Echte Perſer Teppiche. Zändel-Gchürzen e Gg 787 m, 2 . 380 M. demer genden 
Linoleum, Wirthſchafts- Schürzen] Meuble-Crépe, extra ſchwer, Meter 56 Pf. Negligé-Jacken 
Cocos. * 38 pf. Tiſchdecken. Gardinen. 78 pf. 
SAR ORE RR LE A = 
Hemdentuche, itarktädis, Mir. 18 Bi. [ Küchenhandtücher, ere Mtr. 9 Pf. 
es Dowlaſſe tür iede Art wäche Rie: Geſichtshandtücher, m ang Stück 32 „ 
= 85 25 Dowlaſſe »ettiunpreite ” 52 „ Tiſchtücher, 115 em breit, 125 em lang, y 78 ” 
> ba Bunt carrirte Züchen, ure Ben Alidentide Tiſchzeuge 2c" Mtr. 1,28 Mt. 
228 8 —: p rra . 3 — A 
Si la, la. Schleſiſches Gebirgs-Halbleinen, das Meter 39 Pfennig. 
Sii Am Lager und im Schaufenster unsauber gewordene Wäſch⸗Hegenſtände jeder Art. 
S EEE Gummikragen, prachtvolies Fabrikat, Stehkragen und Umlegekragen, das Stück 5 Pfg.. 6 Pfg. und 8 Pfg. 
8 , , i? ! JA „ohne Concurreny” 
= | E Eine Partie Danıen-Lufting-Schube mit Lederſohlen“ 88e Paur 1 Ml. 60 Pig. 


Prima Gord-Bantoffeln, Baar 32 Pf., mit Lederfohten 44 Pf. Prima Plüſch-Dantoffeln mit feiten Cederiohlen 78 Pf. 


Corſets dae Me sacons 1 Nn. | Kleiderbürſten aer 39 Pf. 


Fort mit den Hoſenträgern! 
Bur Anſicht erhält Jeder franco gegen Franco - Riichfendung 
1 Beiundheits-Gpiralhofenhalter, bequem, ſtets paff., gel. Halta.. 
keine Athemnoth, k. Druck. k. pe I pn 


SSS ide eames. Set Aen ta | 2 Handſchuhe, Strümpfe, Unterräde, Schleier, Stickereien, Spitzen, Poſamenten, Knöpfe. 
= Sa tei | £4 : 23 Wachstuchdecken, „Patriofische Wandschoner“, n Ss em tre. in autecorenti (ne Ausführung irüherer Dreis T a 
Auel gen ⸗ullktlk. 2 eum Cigarreniides, Bine, . Botographie-Mbuns ee le ww 


Ziehung E „ EN 
16. u. 17. Geptember d. Is. Bronze-Photographie-Ral - und Cabineigrésse, in elegantester Ausführung. 


Hauptgewinn i. W. 


90000 Mark. 


Originallooſe a M 1, 11 Looſe 
0. Porto u. Liſte 20 43. 


f. Fraenkel jr. 


Bank- u. Lotteriegeſchäft, 
Berlin W., Leiptigerſtraße 19. 


Rud. Freymuth 


empfiehlt fein Lager von 


Kohlen, Holz und 


Waaren mit anderen Zeichen 
weiſe man als werthlos fofort 
zurück. sf 
C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn und Erbe des Hofarztes 
Dr. G. Spranger. 
Zu haben in Danzig, Neuteich, 
Coaks. Zoppot, Schöneberg und Alt- 
Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. 8 = po ocio & 
‘ n-gros: 8 t 
Telephon Nr. 245. Kae —.— pag hong “104 


— — 
Berlins größtes Specialhaus für 
Zu haben 


Teppiche f Zu. haben. 


Droguen- u. Seifenhandlungen. 
in Sopha- u. Galongröhe 4 3,75, 5 8 
5, 6, 8, 10 bis 500 M. Ge- 
legenbeitshaufe in Gardinen, 
Bortieren, Steppdecken, Divan- 
und Tiſchdecken etc, 


e, Portieren! 


bochaparte — — 8 if | 
lb. ee Sera] Sellenputper 
und Preisangabe freo. 


Str Bradt Atatalon 


(144 S. ftark) Ton) u. frco. 


Tall Lefeyre, Teppich-Haus 


Berlin S., Orenienitr. 158. 


Kreislitien m. Abbildungen 
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Seiner Güte und Reinheit verdankt er seinen Weltruf und seinen enormen Absatz. 


pe 2 — 


iederſchleſt lichelberg's K tori 
] 

|  ieverichlejiicher Elche CPG S Konserpatorium. 

Dr. Thompson Windmühlen -Verſicherungs oi, rags: Hunzinser, eee 
2 Berlin W Charlottenstr. 28. „ Marburgerstr. 8, 
Berein es Ecke der Kronenstr. beim Zoolog, Garten 
> Vollkommene Ausbildung in allen Fächern der Musik- 
Zur ordentlichen General-Berjammlung werden nach $$ 58/60} Opernschule. — Spezielle Ausbildung von Klavier- und 
des Statuts die Mitglieder diesſeitigen Vereins au Gesanglehrern u. Lehrerinnen. Hauptlehrer. Gesang: Frau 


«E geſchützte 
Freitag, den 17. September cr., Bormittags 8 Uhr, Math. Mallinger, Kal. Preuss. Kammersängerin, Frl. 


Sanitäts- Pfeife 
Adeline Sandew-Herms, Hr. W. Seidemann, Hr, Py f 
im „Hotel zum Tſchammerhof“ in Glogau * Fessler, Kammersänger, 11 Bir, Genrae S A teva 
Be: > A nsorge, E. Munzinger, E. Baeke . E 8 i r 
zu pünktlichem et ao 5 3 Violine: Hr. Concertineister ME agemelster, Dee 
- Belhfuhfoffiing über Die Feet Bonification bes ensemble: Hr. Musikdir. 3 egener, a. d. Kgl. Hofoper, 
Mühlenbeſitzers Guftav Brumme zu Wahlsdor 


Theorie und Komposition: Hr. Prof. Heinr. Hoffmann, 
Beſchlußfaſſung über die weitere Zulaſſung und Aufnahme der 


Ss 


fiándig vermieden Pfelfen- 
fhmier-Seruh abfolut aus: 


Orgel: Diemel. 
Beginn des Wintersemesters am 1. Oktober. 


9 


tu 
kim dadurch Mies 


mit Betroleum-Motor arbeitenden Mühlen. nahme jederzeit. — Prospekte kostenfrei. — Sprechstunden: | 5 
. verfendet gratis y F 7 9 Zahres-Rechnungen . ter ne — ne 
Chirurg. Gummimaar.- und der diesbezüglichen Revifions-Brotoholle. Die beste Toilette - Seife für d 55 
Band brik Neuwahl der Ausſchuß-Mitglieder nad $ 57 des Statuts. ette - Selle Tur daS! Is: 
u. Bandagenfabr . Beſchlußfaſſung über Unfaliverfiherung der Dorſtands - Mit- D H Sy 
J. Kantorowiez, list das beste und im Gebrauch], Yilätcpfaftung über Derficerung der Gelreide-Beltinde auf eutsche Haus 480340 13 
Berlin C., Ausuftitrahe 48. billigste und bequemste den Mühlen. a 2 2 8 
E Wa h itt ] Herrndorf, im Augult 1897. 2 „ 5 HE 2 3° 
Damen-Filzhüte schmitie Der Vereins-Bevollmächtigte. : HOEPNE “8 A 5." 
wid, ite un east der Welt. Herberger. (19235 3 VU 2 en 
5 E 
August Hoffmann, Philosom-Seife, Stück 20 Pf., AAN == 
Stroh- u. Filibutfabrik, Han achte genau auf den esetzlich geschützt unter No. 22438, = G Se 
26 Heilige Beiltgafie 26. Namen „Dr. Thompson" || von ersten Frauenzeitungen geprüft und speciell empfohlen, || ® 82 Ruhla 66 (Thüringen). 
- : — und die Schutzmarke zeichnet sich durch absolute Neutralität, vorzügliche Wir- e n Wiederverläufer überall geſucht. 
So mo Proisgekrön? mem Schwan“ kung auf die Haut, angenehmes Parfüm und äusserst spar- J en Man taffe fit Durch wertbiofe 
Phönix-Pomäde = . samen Verbrauch beim Waschen aus. 2 ER Pachahmungen niattäufgen, 
; Alleinige Fabrikanten: 17513 E 92 ane eee 
. Jahren’ bowahrte und in Puschmann & Bötzow, Berlin 21. = Su gara Beret. 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. %% a 
E Circa 300 Stück 


wuchses. — Eriolg garan: 
tirt, — Buchse lu, 2 Mk, 


F. F. Resag” 
eutscher I ern- 


12 zen y 1 
ferlige Sechsfüllungsthüren 
. erren in fauberer Arbeit und beitem 
ichorien — i — ale 
eden Standes äuherit praktiſch i mein modefarbiger Herren -Anzugſofferir gg en 
om 7 Derſelbe zeichnet fic) durch ——.—. guten cin u. elegante neren Boften zu billigen Preiſen. 
ua Perarbeituna aus. Dorräthie in 4 Melangen braun; folide imitirte G & J Müller 
ausgiebigstealler|engl. Mufter. Preis 28 Mk. Zu bezieh. durch die un. . — FS 
disher bekannten] Fabrik J. Reichmann, Worms a. Rh. Bei Beitell. Angabe b. Elbing, (167 
Caffee -Surrogatel Bruſtweite, Ceibumf. beim. Bauch weite u. Koſenſchrittlänge nöthig. Bau- und Kunſttiſchlerei. 


billigſte directe Be- 
suasquelle für Jagd- 
Charlotten-Strasse u. Scheibengewehre bell. Qual, 
* a 82 |. hiditer Schußleiſt. Teſchins 
In Danzig Haupi-Depot: Albertſu, Revolver, loro. erſtklaſſ. Fahr. 
eumann, Cangenmarkt 3,ferner|räder f. Jagd u. Sport. Illuſtr. - 
zu haben bei Herrn Lietau, Holl. Kataloge fendet gratis u, franco aus garantirt ist das 
Markt 1 u. in der Elephanten-Idie Gewehrfabrik von (1059 ‚reinen beste 
Apotheke, Breitgaſſe 15. K. Burgsmüller, Kreienſen. Cichorien - Wu und 


zeln. 


& 2 
für Brautkleider. Seiden-Haus 
Seidlenstolle ‘nme Max Laufer 


Solide, gute Qualitäten. 


— Langgasse 37. 
i 
Cr. W. Bor.:z, 


Möbel-Magazin. Henneberg-Seide „Vor Gericht‘) 


Jopengasse No. 2. DA N G Jopengasse No. 2. Da „man“ gegen die anerkannte Solidität meiner Fabrikate trotz aller Mühe absolut nicht das 
peng 21 > Le Geringsie finden kann, secirt nun ein Leipziger Detaillist mit gerichtlicher Klage vor dem Königl. Landgericht 
; in Leipzig den Inhalt meiner Inserate, als ob diese den Weltruf der „Henneberg-Seide“ be- 
«ua hátten!! 


7 j R “ wi : i inen I ten nicht meh „echter“ Seide und 
Bürgerliche Ausstattungen. nicht make A A nicht unter 


worfen sei! 
Das letztere ist ja schon längst geschehen! Jede Seide wird beschwert, einige wenige Specialitéten 
(19399 ausgenommen! — Nur das „zu viel“ verurteile ich! Seit Monaten steht in meinen Inseraten deutlich: mit 
metallischem Schund „überladen“! 


Das Wort „echt“ führe ich mit voller Berechtigung in meinen Anzeigen seit Jahren: „Henneberg-Seide, mur 


echt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen!“ a'so: „meine echten Seiden“! 
@ ch durch all diese künstlich herbeigezerrten Verdächtigungen und Verleumdungen meiner Firma wird der, 

das Publikum einzig und allein interessirende Krebsschaden und die schweren Anschuldigungen, die wie ein 

Alp auf der gesamten Seiden-Industrie lasten (s. „Seide“ Crefeld) 8 ebenso wenig aus der 

Welt geschafft, wie meine ferneren „Aufklärungen“ an das allein geschädigte Publikum! — 

0 „Zu viel‘ beschwerte Seide geht wie Watte auseinander oder reisst wie Zunder! Jede Dame kann das 

leicht durch ein sehr einfaches Mittel erproben: Sie nehme zwischen beide Zeigefinger und 


(Inhaber L. Nagel) Daumen den Seidenstoff, den sie ein- oder zweimal getragen und biege ihn auseinander! reisst er, so gebe sie 
5 das Kleid zurück! Der Stoff ist mit metallischem Farbstoff „überladen“! — „Luft“ u. „Licht“ 


St. Gerbergaſſe 7 1. Sundegafie 124,14 sim Vr Marks: eee 


v e F. Sei 
offerirt: 3 gegen die Produkte eines grossen Teiles der schwer verdächtigten Seiden - industrie: Crefeld, Zürich und 
yon! (S. „Seide“ Crefeld.) 


= Cilrichtungen und Vedarfsartikel Se 


fiir ee . . 
Gthlofier-, Schmiede⸗, Klempner-, Maſchinenbau- etc. Werk.) Zürich G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, 


ſtätten, Mühlen, Sägewerke, Ziegeleien, Brauereien, (Schweiz) Königl. und Kaiser]. Hoflieferant. 


Brennereien, Bau-Tiſchlereien u. ſ. w. 


— — unſere zu Schelmühl bei Danzig, Neue 


fahrwaſſerweg Nr. 2, belegene 


Fahrrad⸗Fabril 


jetzt vollſtändig in Betrieb genommen 17 halten wir 
uns beim Bezug von Fahrrädern Intereſſenten beftens 
empfohlen. 


Neueste Tuchmuster eueste Tuchmuster eueste Tuchmuster 
Franco Franco Franco 


an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich e Postkarte meine Collection bestellt, framco (per Briefpost) eine 
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher en und Mäntel, ferner 
Proben von Jagdstoffen, forstgrünen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard-, Chaisen- u. Livree- 
tuchen etc, etc, und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles papi in's Haus — jedes beliebige Maass, 
a für Beine Kleidungsstücke — zu Original-Preisen. unter Garantie 
zum Beispiel: 

‚00 Meter Buxkin zum Anzug, modern gemustert 
3,00 Meter Cheviot zum Anzug, blau, braun, sch wur 
3,10 Meter Kammpgarn-Cheviot zum Anzug. blau, braun, schwarz 
2,20 Meter Stoff zum Veberzieher, hell und dunkelfarbig ..... » . 
2,50 Meter Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbi 
3,20 Meter Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. y 2 

‚Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist, oder solche, welche 

unabhängig davon ewe sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus 


r mustergetreue Waare, — Ich versende 
für Mk. 5.70 


...o oo 
to...» 


Reparaturen 


an Fahrrädern aller Syſteme werden exact und 
ſchnellſtens unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


einem Versandgeschäfte, denn nicht allein dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle 
endungen franc ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz 
nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen en Musterauswahl — welche 
> — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu ko 


nnen, 
ewiss der Mühe durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu be auf um sich d 


franco 


wird 
t sich 

eigene Prüfung von “der Site und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jeder- 
mann gerne franco zu Diensten. (19247 


H. Ammerbacher, Tuchversandgeschäft, Augsburg. 


Act.-Ges, 


vorm. Frister & Rossmann. 
Marke: National! 


Frauenwohl. 


Der Derein „Frauenwohl“ veranftaltet auch in dleſem 
Jahre vom 5. bis 9. Dezember eine 


Weihnachtsmeſſe. 


Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenftände nimmt 
nur entgegen: e 
Fräulein E. Golger, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 75. 
Durch dieſe Dame, ſowie im Bureau des Dereins, Gerber- 
gaffe Nr. 6, find auch die gedruckten Bedingungen sur Weihnachts. 
meſſe zu haben. (18450 


i ’ ee e 
>= ==8 8) Lessheim® Möbel-Fahrik. 


Die Berlobung unjerer 
Tochter Eliſe mit dem auf- 
mann Herrn Paul Krebs 
in Breslau beehren wir 

uns hierdurch ergeht an · 
I zuzeigen. 


Klapp-Hüte 
in gediegenſter Ausführung 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Max Specht, 


utfabrik, (19372 
Breitgaffe Nr. 63, nahe dem Krahnthor. 


äfts-Rä 2 A 2 Lager-Räume: 
mise: Gegründet 1863 zii. Graben 98. 


Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portiéren, 


ſehr preiswerth! 


Klelderſchränke, Bertitows, Bettitellen, Tische 


ſind in großer Auswahl und 92 fauberfter Ausführung 
am Lager 


Der Borjtand. 


Zoppot. 
Im Theaterſaale des Hotels „Kaiſerhof“: 


dentiche Itlo⸗ u. Judufrriehahnwerke Grosse Elite-Soirée 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9, 


<a des Meiſterſchafts-Zauberers Schradieck 
offeriren ze: 


\ EN am Mittwoch, den 8. September cr. 
i Ganz neue jenfationelle Original - Erperimente, 


Wilhelm-dheater. | Kurhaus Zoppot, 


Dir. u. Bef. Hugo Mener. |DMontag, den 6. Septbr. 1897: 
Sonntag, den 5. Geptbr. 1897: 


Bring Malle. Concert 


a Operette in 3 Akten von Johann 


Danzig, 4. Geptbr. 1897. 
Hermann Neumann u Frau, 
Marie, geb. Boll, 


Glife Neumann, 
Paul Krebs, 
Derlobte. 

Danzig. Breslau. 


N 4 
Bon der Reife 
zurück. 


Dr. Glaeser, 


Frauenarzt. 


u 


ju 
Kauf und 
Miethe 


po ¡fte und trans- 


Mein reichhaltiges Lager ſolider und feiner 
portable 


Gleiſe, Schienen, ES 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 
leien ete. 


Schuhwaren, 


Din aus vorzüglichſtem Material in bejter Paßform ye- 
ferties, bezüglich tyes Haltbarkeit und ſchönen Sitz die 
höchſten Argprüchs eines jeden Käufers befriedigen, bringe 
u — — meiner werthen Kundſchaft in empfehlende 
rinnerung. 


Fußbekleidungen jeder Art nach Maaß 


liefere ich unser Garantie des guten Sitzes. 
Neparaturwerkſtatt im Kauſe. 


M. J. Krefit, ene 


Drehergaſſe 21. (18119 


unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Kiehaupt. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 


FF 
Plomben, 
künftl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
american. Dentiſt, 


Langenmarkt, Ehe Mabhauih7y. 


Pianinos 


aus den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt unter weitgehendſter 
Garantie und coulanteiten Be- 
dingungen zu Kauf und Miethe 


0. Heinrichsdorff, 


Boggenpfuhl 76. (18016 
Dr. Numler's Buch 


rauf. 
Anfang des Garten-Concerts 


fy Uhr, Entrée 25 Pf, 
enöffn. 6½ Uhr. Anf. 7/2 Uhr. £. 
N Bertiollans bis 12 Uhr 13770) Bade-Direction. 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. Garten-Concert. (19338 : 
6 2 Y 
Gee e ee von uns nicht 6424 Montag, den 6. September: ANTI Westen alle. 
N 5 2. ͤ A 
ae E I. Gaſtſpiel Paul Körner. Täglich, außer Sonnabend: 
Novität! Rovität! 


Goldene Herzen. 


Bolksitük in 4 Akten 
von E. Karlweiß. 


Großes Contert 


der Kapelle des Fuß-Artillerie 
Regiments von Hinderſin 
(Bomm.) Nr. 2. 
Direction Ad. Firchow. 
Entree: Sonntags 30 8, 


~ Bambrinus-Salle, 
3 Ketter hagergaſſe 3. Dodentass 153 


; .. nn IR 
Seinen mit Back Die Kegelbahn 
Abe, a Coder 0,18 u. Job im „Wiener Cafe zur 


Freundschaftl. Garten 
Grosse Specialitäten-Vorstellung. 


Clown Josef Loisset mit feinen enten 
Little Käthen, Miniatur⸗Süngerin. 


Walter Golz & Co. 


empfiehlt zum Einkauf für den Winter 


h z ha ex löſchenden Bordin . > Abonnement billiger. Borje 
— 3 a nahe: iedes Seles ſchottiſche eee Felix Wagner, Tenoriſt. f jeer Loge e ES ift nod) für einige Abende frei» 
Fee de e fowie täglich direct von der Bahn MIN Alice Ahrens, Liederſängerin. en Senf E. Tite, 


Ba. oberſchleſiſche Stück-, Würfel- und Nuhhohlen, 


f St 2 Säle für Hochzeiten, Gefell- Langenmarkt 9/10. 
frei ins Haus zu den billigſten Tagespreiſen bei ftreng 45378 


Harry Henrici, Humoriſt. 
7 5 . a ſchaften und Vereine. r 
Miss Saida, bos at hn aſtatiſchen N Bub Epos in und Damen, elie tare oe nb 


Bedienung. 
Alle Sorten Brennholz trocken u. kiehnig. r Rath und freundliche Aufnahme 
; d Anfang 7/ Uhr. Gonntag 41/2 Uhr. iederlege von i A * 4 
Kraft, "Für 60 3 (rieimarhen)[M Fritz Hillmann. fliffiger Kohienjäure, berg Frau, Tubemshi, ¡POS 


8 „ , y 19345 o 
franco zu besiehen von Zr. Comtoir l. Lager Hopfengaſſe Ar. 18. NB. Clown Josef Loisset tritt am Sonntag, den Hochachtungsvoll berg i. Pr., Oberhaberbers 


Rumi ; ia + 5. Geptember, Dienſtag, den 7. September, Mittwoch, den 
ei e e i eee J. W. Neumann 


en 8216 


Schwäche, discr. Krankheiten ic. 
leiden, aufrichtige Belehrung U. 
weiſt auf den zuverläſſigſten Heil. 
weg hin. Tauſende verdanken 


Druck und Derlas 
„% A. TB. Safemann in 


Beilage zu Nr. 22759 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 5. September 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


noch oft in der Oper, 
auftauchen; noch 


reges Intereſſe 


er bis zuletzt zu wirken verſuchl. 
fein Fortgehen eine Lücke. — 


das Leben. 
der Fuh hebt ſich ſchon wieder im Tanktſchritt nach 
neuen Begebenheiten hin. 

Wir feiern Zefte für den Nothſtand, den in 


Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Man ſammelt 
direct und giebt gerührt über das Unglück und 
Elend, man hat aber auch mit der Erfahrung zu 
rechnen, daß das Geld noch einmal ſo loſe ſitzt. 
wenn die Eitelkeit und das Vergnügen aufge- 
rufen werden. Daher die Contraſte, daß man für 
Weinende lacht, für Kranke tanzt, für Hungernde 
ißt. — Kein Mahnen, Philoſophiren vermag 


ij 5: j “La etwas gegen die menſchlichen Schwächen, man 
6 WY M Ma i} — | kann nur mit ihnen rechnen. Und darum veran- 
wd I ng 7 7 v ſtalten Wohlthätigkeitsfreunde, die Menſchen⸗ 
47 NY NSS” 7. | Renner find, ſolche Zefte. 
WIN See A 77S ane Der Zoologiſche Garten ſchmückte fid mit 


ſtrahlender Illumination zum Beſten der beraubten 
Menſchenbrüder und ließ das Licht gut machen, 
was das Waſſer geſchädigt, und Muſik übertönte 
Seufzer in der Ferne. Und der Beſuch und die 
Einnahmen ergaben ein glänzendes Reſultat. 

In Friedenau, unſerer Billenfiadt, fand auf 
dem Sportplatz ein großes Feft ſtatt, deſſen 
Protectorat der Herzog Günther von Schleswig- 
Holſtein, der Bruder der Kaiſerin, übernommen. 
Es iſt ebenfalls luſtig und rege und hübſch dort 
geweſen und der Kaſſenerfolg hat dem, was auf- 
geboten war, nicht nachgeſtanden. Ein großes 
Unglück hat dem Zefte gedroht — das ehemalige 
Fijmereigebaude von der Gewerbe- Ausſtellung, 
welches dort als Wintervelodrom dienen ſollte, 
brach um 2 Uhr im Windſturm vollſtändig zu- 
ſammen. Ein paar Arbeiter find unerheblich be- 
ſchädigt, das Publikum, welches erſt ſpäter zu- 
ſammenſtrömte, hatte ein Bild der elementaren 
Zerſtörung noch als beſondere Feftilluftration vor 
Augen. 

Die Theater rufen wieder. Vorläuſig ſehen fie 
das eigentliche Premièren-Publikum noch nicht in 
ihren Mauern, die Fremden, die Durchzügler 
fuͤllen ſie — wenn man das ſagen kann bei der 
angenehmen Temperatur, die in's Freie lockt. Zu 
Goethes Geburtstag brachte das Deutſche Theater 
den „Jauſt“. Herr Kainz hatte nur einen 
halben Erfolg in der Titelrolle, die 
ganze Kufführung keinen. die Stätte, wo 
man die Modernen in ſo großartiger Darſtellung 
— erweiſt ſich den Klaſſinern gegenüber ſehr 
pröde, 


Der Prinzregent von Baiern. 


Angeſichts der großen Kaiſermanöver in Baiern 
dürfte die beiſtehende Porträtikigge des Prinzen 
Luitpold, Regenten von Baiern, der fein Haupt- 
quartier in Aſchaffenburg aufgeſchlagen hat, von 
Intereſſe ſein. der Prinzregent, der bekanntlich 
für den wegen Krankheit regierungsunfähigen 
König Otto die Regentſchaft führt, ſteht im 77. 
Lebensjahre. Er hat drei Söhne, die Prinzen 
Ludwig, Leopold und Arnolf und eine Tochter, 
Prinzeſſin Thereſe. Prinz Leopold, Generaloberſt 
der Cavallerie, führt als Obercommandirender 
das baieriſche Heer bei den jetzigen Kaiſermanövern, 
während Prinz Arnulf, General der Infanterie, 
das 1. baieriſche Armeecorps commandirt. — Der 
Prinzregent, der 1866 eine baieriſche Divifion 

egen Preußen befehligte, iſt mit großer Vorliebe 

oldat. 1870/71 hielt er ſich im Hauptquartier 
Aaijer Wilhelms auf; die Regentſchaft Baierns 
führt er ſeit 11 Jahren. Seine Gemahlin, eine 
geborene Prinzeſſin Auguſte von Toskana, ſtarb 1884. 
—— —————— ͤ — — — nn nn naar 


(Nachdruck verboten.) 
Berliner Plaudereien. 
Don E. Veln. 

_ Hermann Scherenberg und Alexander Duncker T. — 
Befte für den Nothſtand, welchen die Ueber- 
ſchwemmungen veranlaßt. — Wieder in die Theater! 

— Das Luftballet Brigolatis im Thalia-Theater. 


„On revient toujours“ — ob nun mit mehr 

oder weniger Liebe, in das Geleiſe. Wohin die 

| Sommerfriſche, die Ausſpannung, Erholung, Kur 

‘ die Leute auch geführt, verweht und zerftreut 

. Er ſchließlich findet ſich jeder wieder auf jeinem 
| der 


vom Borjahr, den Wildenbruch'ſchen Keinrichen 
und „Renaiſſance“, zuerſt zu Felde. Es giebt 
, . 
Gelehrte an feinem Pult, die Mondaine vor 
ihren Sarderobeſchränken, der Tintenmenſch mit 
dem „kritiſchen Silft“ an den Pforten der Mujen- 
tempel. Es heißt wieder über den Berg Winter - 
arbeit kraxeln, der Turnus beginnt, Messieurs, 
- Mesdames, faites votre jeu! Wer nicht im 
Tempo mit kann, für den iſt es ſchlimm, wenn 
die Kräfte verſagen, und wer abſeits vom Wege 
ſtehen bleiben muß, der verliert die jagende Ge- 
fellihaft gar bald aus den Augen — wie viele 
aber ſetzen den Zuß auffteigebereit an, denen ein 
anz anderes Salt zugerufen wird, von dem 
ager, der das letzte Halali bläft. 

Zwel Geftalten find aus der Berliner Welt ge- 
ſchieden, wohlbekannt und mohlbeliebt und be- 
deutend. Der eine iſt Hermann Scherenberg, der 
Maler und humorvolle Zeichner, eine Künſtler⸗ 
natur und ein guter Menſch. Jahre lang hat ihn 
zuletzt Siechthum befallen gehabt, doch ruhte die 
fleißige Hand mit dem Stift nicht und die Leſer 
und Betrachter des „Ulk“, denen er immer 
wieder aufs neue ein Lächeln zu entlocken ver- 
mochte, ahnten nicht, daß auch er die Bezeichnung 
des Königs Friedrich Wilhelm 1. unter ſeine 
Blätter hätte ſetzen können: „In doloris pinxit.“ 

Alexander Duncker, der Buchhändler, der Major 
a. D., dem zuletzt der Titel Oberſtlieutenant ver- 
liehen war, eine ſtadtbekannte Persönlichkeit, hat 

ch bis zu dem hohen Alter von 84 Jahren aus- 
eben können, ſtramm und firaff fab man ihn 
A A A a Arann 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
XII. Internationaler mediziniſcher 
Congreß in Moskau. 
Reijebriefe für die „Danziger Zeitung“ 
von Dr. Nichard Seyffert. 
. , 
(Schluß). 

In der erften allgemeinen Sitzung nach Eröff- 
nung des Congreſſes hielt Virchow feinen Dor- 
trag über die „Continuität des Lebens als Grund- 
lage der biologiſchen Anſchauung.“ Er ſprach in 
leichtem Converſationston über die medizinifchen 
Leiſtungen des 19. Jahrhunderts; er fühle ſich 
dazu berufen, weil er nach den Geſetzen der 
Natur wohl zum letzten Male vor einem inter- 
nationalen Congreſſe reden werde. Im neuen 
Jahrhundert, auf dem Parifer Congreß, werde 
man von dem alten Jahrhundert Rechenſchaft 
über feine Ceiſtungen fordern, und wenn man 
dann die Pathologie als einen Zweig der Biologie 
bezeichnen könne, werde man ftol; fein auf die 
mediziniihe Wiſſenſchaft. Die Gpecialitat allein 
bringe der Menjhheit wenig Nutzen, das Heil 
allein bringe die Allgemeinheit. Am Anfang des 
Jahrhunderts war der Einblick in die Geſetze der 
Natur beſchränkt; Betrüger und Phantaſten 
zogen den Bortheil daraus — wie auch heute 
noch! die Biologie bereitet den Quackſalbern 
ein Ende. Virchow wies dann hin auf die Be- 
deutung von Paracelſus, Harvey und beſonders 
Malpighi und Paſteur, der nachwies, daß wie 

überall in der Natur, ſo auch bei den Protozoen 


das ſich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, von 
den guien Aufführungen daheim zu reden. 

In der Oper ringen die Prevoſti und die 
Bellincioni um den Siegespreis — ordentliche 
Fehden find entbrannt mit Feldgeſchrei, hie Welf, 
hie Waiblingen. Man weiß ja, das Publikum 
liebt nichts ſo ſehr, als Parteinehmen. Nun, 
man läßt die Feuerköpfe disputiren und ſucht 
ſich bei jeder der genialen Künſtlerinnen das aus, 
was einem beſonders gefällt. Und es iſt viel. 

Das Leſſingtheater eröffnete auch am 1. Sep- 
zember. Director Blumenthal ließ den Luſtſpiel- 
dichter Oscar Blumenthal zuerſt zu Wort kommen. 
Der Einacter „Abu Seid“, welcher im vorigen 
Winter ſeine Erſtaufführung imkgl. Schauſpielhauſe 
erlebte — Adolf Klein in der Titelrolle gefiel 
auch hier wieder und brachte dem Derfaſſer Her- 
vorrufe. Das Luſtſpiel „Das zweite Geſicht“ 
ſchloß ſich an und wurde ebenfalls beifällig auf- 
genommen. 

Im Thalia-Theater in der Dresdener Straße 
verſuchte am 2. September Georg Lehfeld als 
Deutſcher franzöſiſch zu kommen. „Toubiſſon's 
Kochzeit“ hat er den dreiactigen Schwank genannt. 
Das Stück iſt ein Beweis, daß der Autor franjo- 
ſiſche Schwänze nicht ohne Nutzen geleſen hat — 
aber die Nachahmung in's Deutſche iſt ſchwach, 
verbrauchte Situationen, verbrauchte Witze, grobe 
Auftragung. Den Junggeſellenkehraus, den Der- 
ſuch der Beſeitigung von Briefen, Kaarlocken u. 
—̃— — — — — — ___ 
die Erbfolge fiher fei; es muß immer vorher 
ein Weſen da fein, das ſich fortpflanzt, eine Erb ⸗ 
folge der Zellen. Keine Krankheit, keine Neu- 
bildung kann eniſtehen, wenn nicht eine Zelle da 
ift, die Urzelle, die ſich, gereizt von Bacillen oder 
jonft einer Schädlichkeit, vermehrt. der 
Darwinismus, der dieſe Erbfolge makroſkopiſch 
bemeift, würde hinfällig fein, wenn man ſich 
dieſer durch das Mikrojkop erlangten Einſicht 
verſchlöſſe. f 

Darauf ſprach Prof. Cannelongue - Paris mit 
großer Lebhaftigkeit „über die Therapie ber 
chirurgiſchen Tuberkuloſe“ und empfahl ausge- 
dehnte Entfernung aller erkrankten Partien. 
Prof. Lauder Brunton-London ſprach dann in 
franzöſiſcher Sprache „über die Beziehungen 
zwiſchen Phnfiologie, Pharmatologie, Pathologie 
und prakliſcher Medizin“. 

Die zweite allgemeine Sitzung wurde mit der 
Mittheilung des Präſidenten eröffnet, daß Paris 
als nächſter Congreßort für das Jahr 1900 gewählt 
worden ſei. Darauf hielt der bekannte Wiener 
Pſychiater v. Krafft - Ebing einen feſſelnden Dor- 
trag über die „Aetiologie der progreffiven Paralnie” 
(Gehirnerweichung). 

Hierauf ſprach in längerer Rede Prof. Senn · 
Chicago über Eintheilung und chirurgiſche Be⸗ 
handlung der akuten Bauchfellentzündung. Koch- 
intereſſant war der Vortrag von Prof. Meti 
nikoff-Paris „über die Pest“. Man bielt die 
Peſt für cine ausgeftorbene Krankheit, da be- 
gann fie plötzlich in Indien. Dort wurde gleich- 
zeitig von dein eg Forſcher verſen und 
dem Japaner Aitaſato der Peſtbacillus gefunden, 
für den Gaugethiere ſehr änglich find, Vögel 
nicht. Durch den Kampf E en thieriider Zelle 
und Bacillus entſte hen welche von 


im Zoologiſchen Garten 
an allem 
nehmend, gemeinnützigen Dingen zugethan, hat 
In das Läuten 
der Trauergloken hat fic) die Wehmuth der 
Freunde gemiſcht und in manchen Derein reißt 


Hier dumpfe Glocken, Palmen auf die Hügel, 
da Feſtklänge und Blumen in die Hände — ſo iſt 
Man begräbt einen Kameraden und 


Nord und Süd des deutſchen Vaterlandes die 


Stellung in der Luft, macht Bewegungen, es ſind 


ſolche Sicherheit und Schönheit der Poſe erlangt 


Das Berliner Theater zieht mit ſeinen Treffern Zuſchauer gefällt, ein Bischen Gruſeln dabei, ein 
paſſiren!“ b 
Das fühlten die Alten ir Secus, das erwarten 
die Zuſchauer beim Stiergefecht, das reizt uns 

moderne Menjden, i 
Trapez hängen. Die Menſchheit ift immer diefelbe 


daß fie die Stücke ſehen, und Reifepublikum, 


. Die Gemächer für das Kaiſerpaar in Würzburg 


dergl. eines Cebemanns, der im Begriff ſteht, ſich 
in den Eheſtand zu begeben, wie oft hat er ſchon 
eine verhängnißvolle Rolle auf der Bühne geſpielt 
und im Romane — ich glaube, das wirkliche 
Leben verfährt damit prakliſcher. 

Dieſer unglückliche Toubiſſon, der gehetzt und 
verwechſelt wird, der alsFamilienvater, als Kranker, 
als Dieb gilt, bis er endlich in den Hafen der Ehe 
auf der Mairie einläuft, wäre als Schulze oder 
Müller vielleicht auf einem deutſchen Standesamt 
als Poſſengeſtalt noch eher möglich geweſen — 
aber, „ſo'n Bischen franzöſiſch is doch wunder- 
ſchön“ dachte der Autor und ging hin und taufte 
ſeine perſonen mit dem Waſſer der Seine. Er 
gab ihnen aber den Uebermuth, den Witz die 
Feichtlebigkeit nicht mit. Er hängte ihnen Circus - 
Manieren, Clomnjpriinge an. 2 

Geſpielt wurde bis auf einige zu grobe Sprünge 
gut — beſonders von Hans Junkermann, der 
mit feiner trockenen Komik jo wirkſam ift — 
dem Sohn des Reuter-dunkermann, 

Die beiden erſten Acte wurden ziemlich kühl 
aufgenommen, nach dem letzten applaudirte das 
Publikum lebhaft und der Derfaſſer konnte 
danken. 3 

Nach dem Fallen des Dorbangs über bem 
Schwank, dem wohl kein langes Leben zu 
prophezeihen iſt, kam „das Luftballet Grigolatis“ 
vom Drurn Lane Theater in London. Man er- 
wartete es mit Spannung. Und es war hübſch. 
Man hat die Mouche d'Or ja früher an dünnem 
Draht über die Bühne fliegen ſehen — etwas 
Kehnliches, nur in größerem Mafftabe iſt dies 
Ballet Grigolatis, das in London und Petersburg 
ſo große Erfolge gehabt hat. 

Die Grigolatis felber — ſoll man fie Luft- 
tänzerin nennen? — ſchwebt theils allein, theils 
von ſechs als Genien gekleideten Gefährtinnen 
auf der Bühne empor, hält ſich in ruhender 


immer wechſelnde, ſehr hübſche Bilder, Blumen- 
gewinde, Shawls, Blumenkörbe, endlich lebende 
Tauben bilden die Requifiten, welche mit in die 
Luft genommen werden — der Proſpect der 
Bühne verſinnbildlicht einen Luftraum, den 
flatternde, ineinander faſſende Wolken abgrenzen. 
Die Grigolatis, deren Körper wundervolle Pro- 
portionen aufweiſt, trägt eine Art Libellencoſtüm. 

„Bilder in der Luft“ wäre wohl noch eine 
correctere Bezeichnung, als Ballet. Die ganze, 
immerhin ſehr poetiſche Darſtellung dauert etwa 


fünfzehn Minuten. Nichts iſt von Drähten und 


maſchinellen Vorrichtungen zu ſehen, ſo daß die 
Sllufion vollſtändig iſt — welche Uebungen, welche 
Unbequemlichkeiten aber zu überwinden find, bis 
iſt, kann man ſich ja vorſtellen. Und die Gefahr 
hebt ſich mit in die Luft und lauert auf dem 
Boden — aber das iſt's ja gerade, was dem 


Bischen „Na, ob das gut geht? es kann ja etwas 


wenn die Akrobaten am 


geblieben. 


Vermiſchtes. 


ſind mit Möbeln aus den Schlöſſern in München, 
Bayreuth, Ans bach und Nürnberg ausgeſtattet 
worden, die einen Werth von etwa 400 000 MR. 
repräſentiren. Der Kaiſer bewohnt die Zimmer, 
die vordem König Ludwig J. als Kronprinz be- 
wohnte. Es ſind ſechs ganz beſonders reich aus- 
geftattete Räume, beſtehend aus Empfangs3immer, 
Arbeitszimmer, Schlafzimmer, Toilettezimmer etc. 
Auf dem Schreibtiſch im Arbeitszimmer befinden 
ſich auch die Kielfedern, die der Kaiſer beſonders 
gern zum Schreiben benutzt. Der Kaiſerin iſt als 
Toilettezimmer der berühmte Spiegelſaal zur Der- 
fügung geſtellt worden. Das gemeinſchaftliche 
Frühſſückszimmer liegt zwiſchen den Gemächern 
des Kaiſers und der Kaiſerin. Die Kufſätze und 
Tafelgedeche für das Prunkmahl haben einen 
Werth von mehr als einer Million Mark. 


Jelix Faures Jagdſchein, 

Ohne Zweifel iſt es ganz zeitgemäß, in blejen 
Tagen, da in der Normandie, zu deren beſten 
Schützen Frankreichs Präſident Felix Faure zählt. 
die Jagd eröffnet wird, einen indiscreten Blick 


r A SEAIEN ES 
Roux im Paſteur'ſchen Inſtitut ifolirt wurden. 
Früher hielt man die Peſt als eine Folge der 
göttlichen Strafe oder allerhand telluriſcher Ein- 
flüſſe auf unſere Planeten, die moderne Wiſſenſchaft 
hat auch hier Aufklärung geſchaffen, und ſo giebt 
die Geſchichte der Peft eine Lehre von der Ent- 
wickelung der Medizin. 

In der dritten und letzten allgemeinen Sitzung 
hielt Prof. Lenden- Berlin feinen mit großer 
Spannung erwarteten und mit vielem Beifall 
aufgenommenen Vortrag „über die gegenwärtige 
Behandlung der Tuberkulöfen und die ſtaatliche 
Fürſorge für dieſelben“, der auch für die ganze 
Laienwelt von größtem Intereſſe iſt. Indem der 
Redner anführte, daß in Deutihland jährlih ca. 
180 000, in gan; Europa wohl über eine Million 
Menfhen an Lungenſchwindſucht ſterben, ruft er 
zum Kampf gegen dieſe Dölherkrankheit alle 
Völker und alle Stände auf. Brehmer hat be- 
wieſen, daß die Schwindſucht heilbar ift, und 
war betragen die Heilungen ein Drittel, die 
tungen ein zweites Drittel, jedoch nur in 
geſchloſſenen Heilſtätten. Da die Anftaltsbehand- 
lung aber nur den Wohlhabenden zu gute kommt, 
müſſen für die Unbegüterten Bolksheilftätten ge- 
gründet werden. Unumftöhlich iſt die Thatſache, 
daß der von N. Koch entdeckte Tuberkelbacillus 
die urſache der Tuberkuloſe, dieſe alſo in ge- 
wiſſem Sinne eine anſteckende Krankheit iſt. Der 

ophplage gegen die Tuberkuloſe ſtehen zwei 
Rege offen: 9 die directe reſp. indirecte Ueber- 
tragung der Tuberkelbacillen zu verhindern; 
2 bie do tution des Individuums zu kräftigen. 
— Die dlung verfolgt ebenfalls zwei 
Wege; der erſte richtet ſich gegen die Krank- 
beit reſp. ee er; hierher gehört die 
medikamentöſe, eganjaft- und Serum- 


Altenburg, 


in den Jagdſchein zu werfen, der, 
Bürgern auch, in dieſem Jahre 
Felix Faure, Präſidenten der 
Republik“, ausgeſtellt worden iſt. 

es die Unterpräfectur von Havre, 
rühmte Stück gellefert hat, 
Gemeinde von Havre, 


wie anderen 
dem „Herrn 

franzöſiſchen 
Dieſes Mal iſt 
die das be- 
und es iſt auch die 
die den Vortheil aus den 
10 Ircs. Gemeindeabgaben zieht, welche dem 
Stadthaushalte zuſtehen, wie der Schein beſagt. 
„Wir hatten hierbei Gelegenheit“, ſchreibt der 
„Gaulois“, „eine bedeutungsvolle Bemerkung in 
Betreff des vorſchriftsmäßigen Signalements zu 
machen, das ſich am Rande der Jagdkarte be- 
findet. Im vergangenen Jahre las man über 
Herrn Selig Faure: „Haare weiß, Schnurrbart 
ergraut, Augenbrauen desgleichen.“ In dieſem 
Jahre heißt es: „Haare weiß, Schnurrbart blond, 
Augenbrauen blond.“ Es kann dies als Beweis 
angeſehen werden, daß, wenn den gereiften 
Leuten die Haare im Laufe der Zeit weiß wurden, 
ſie den glücklichen unter Umſtänden wieder blond 
werden können.“ 


* (Das Tragen des Schleiers] ift, wie es 
ſcheint, in der That für die Damen nicht ohne 
ernſtliche Gefahren. Ein amerikaniſcher Augen- 
arzt veröffentlicht intereſſante Beobachtungen, die 
den Beweis liefern, daß das Tragen des Schleiers 
die Sehſchärfe verringert, Kopſfſchmerzen ver- 
urſacht und oft Schwindel und den Trieb zum 
Erbrechen herbeiführt. Dieſe Wirkungen ſind eine 
Folge der Anſtrengungen, die das Auge machen 
muß, um durch das Gewebe und durch die faſt 
undurchſichtigen Mufter zu ſehen, welche den 
Schleier ſomücken. Die Aerzte haben bereits oft 
die Frage der Unzuträglichkeit des Corſets be- 
handelt. Sekt kommt noch die Schädlichkeit des 
Schleiers hinzu. Was wollen ſie den damen 
denn noch laſſen? — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Dem Hofrath Dr, Bernhard Hagen] hat 
die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften einen 
Beitrag von 3000 Mk. zur Herausgabe eines 
anthropologiſchen Atlas bewilligt. Dr. Hagen, 
der bekanntlich lange Jahre auf Sumatra und 
Neu-Guinea als Arzt thätig war und ſich durch 
feine Forfhungen über die Anthropologie der 
malaliſchen Rafje in der wiſſenſchaftlichen Welt 
einen Namen erworben hat, hat nach photo- 
graphiſchen Aufnahmen die Abbildungen fammt- 
licher oſtaſiatiſcher Volkstypen zuſammengeſtellt 
zu einem aus 100 großen Lichtdrucktafeln be- 


ſtehenden Atlas, der im Aunftverlag von Stengel 


u. Co. in Dresden erſcheinen wird. (Herr Dr. 


Hagen tritt übrigens in nächſter Woche mit einer 
Landsmännin, Srl. Anna Treichel aus Koch- 
Paleſchken, in den Eheſtand.) 


Näthſel. 
1. Dreiſilbige Charade. 


den Armen ſehr willkommen; 
Don Zwei und Drei das rechte Maß 
Ich wünſche zu des Candmanns Frommen. 
Doch find der Silben drei beijammen, 
So lacht dort in dem Gonnenglanze, 
Als herrlich-ſchönes Frühlingskind 
Am grünen Strauch das zarte Ganze. 


2. Buchſtabenräthſel. 


1, 2, 3, 4: ein Fluß in ſchönem Thal, 
Beim Nachtiſch denkſt du ſein wohl manchesmal. 


1, 2, 3, 4, 5: von des Waldes Rub’ 
Zühr meine Wellen ich dem Größern zu. 


4, 5, 6, 7: einft in nord'ſchem Reid, 

Ein König, jetzt ein Heiliger zugleich. 

1 bis zu 7: Stadt am Rheinesftrand, 

Mo ſchon der Römer Wall und Mauer ftand, 


B. Verſteckräthſel. 
Schwalbe, Palermo, Geſchwiſter, Eiſenbahn, Ragufa, 
Erato, Schnurparade, Anderſen, Der- 
nichtung, Bruderlade, Weihnachten, Manöver, Königs- 
tiger, Schatten. 
In jedem der angeführten Wörter iſt eine Silbe ver- 


borgen; hat man dieſelben richtig gefunden, ſo ergeben 
ſie der Reihe nach geleſen einen Sinnſpruch. 


4, Tauſchräthſel. 
Sichel, Aſtern, Bahn, Eber, Mappe, Laube. 
Derkauſche die Anfangsbuchſtaben vorſtehender Worte 
mit anderen 1 daß du ebenſoviel neue Worte 
erhäliſt, deren Anfangsbuchſtaben den Namen eines 
großen Componiſten ergeben. 
——— — — 


Therapie und die ätiologiſche Behandlung; 
der zweite ſucht den Organismus zu ſtärken, 
gegen die Bacillen widerftandsfähiger zu machen, 
bugieniſch-diätetiſche Behandlung. Alle bisher 
angeprieſenen Medikamente, Kreoſot und Genofjen, 
auch die verſchiedenen Tuberkuline haben ſich 
nicht als Specifina gegen die Krankheit bewährt; 
die bedeutendſten Bakteriologen find damit be- 
ſchäftigt, aus den Bakterienproducten ein Heil- 
mittel herzuſtellen; aber Jahre können noch ver- 
gehen, bis dies Problem gelöft iſt. Sollen wir 
deshalb unſere kranken Mitbrüder, die beute 
Hilfe verlangen, auf die Zukunft vertröſten? Wir 
müffen fie nach der Methode behandeln, welche 
durch die Zahl der Heilungen fit) als die beſte 
bewährt hat, nach der hygienisch diätetiſchen 
5 dieſe will die Heilung erreichen durch 
) geeignetes Klima, 2) gute, ſtaubfreie Luft 
(Cufthur, Liegehallen, Schlafen bei offenem 
Fenfter etc.), 8) reichliche Ernährung, 4) Bewegung, 
5) methodiſche Durchführung der Kur in ge- 
ſchloſſenen Anſtalten und 6) Medikamente zur 
Unterſtützung der Kur. Die erfolgreiche Behand- 
lung kann nur in Anſtalten erfolgen, die von 
den Gemeinden, von Invaliditäts- und Alters 
verſicherungsanſtalten und durch Privatwohl 
thätigkeit möglichſt zahlreich zu begründen ſind 
mögen, ähnlich der mit 1 Million Mark vos 
Bleichröder dotirten Heilanſtalt für Lungen 
kranke in der Nähe von Berlin, an viele 
anderen Stätten aller cone fe, e 
eilſtätten erheben zum Heile der armen gen 
aes 1 Monumente der Nächſtenlieb 
des 19. Jahrhunderts. 


q efe ift wohl jedermann, =. te 
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5. Logogriph. 
Ein nordiſch Cand mit kräft'gen Söhnen, 
Mit hohen Bergen ſchneebedecht, 
An Gaben arm, doch reich am Schönen, 
Das oft Bewunderung erweckt. 
Schon mancher iſt dahin gekommen, 
Den Reifeluft zur Ferne treibt, 
Doch wenn vier Zeichen weggenommen: 
Das iſt es nicht, was dann noch bleibt. 


Auflöjungen der Näthſel in Nr. 22 747. 
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Grauden;. 

Theilmeife richtige Cöſungen fandten ein: — Fiſcher, Marie 
Guttmann, Emma Klaſſen, Dorothea Harth, arle Harder, Franz 
Schrader,. Magdalene Heldt, Richard Hübner, Adele Wolf, Agnes Funk, 
Hanna Michaelis, Emma Reichmann, Emilie Ehrlich, Marie Kaminski, 
Erna Jahnke. Meta Weimer, Agnes Wengel, Mag Lindner und Karl 
va Buſſe, Bertha 
irſchſeld, Emma Wächter, 
ruſt Ha aus Zoppot; 
Gottlieb Hagmann aus Elbing 


Gronau, ſämmtlich aus Danzig; Hans Gronau, 
sue Agnes Leon, Paula laff, Marie 
ihard Cöwenthal, Agathe Degner und 
Rudolf Sommer aus Marienburg: 
und Anna Böſe aus Marienwerder. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 4. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien —, Sranzojen 297½, Lombarden 
76"/g- ungariſche 43 Goidrente —, italieniſche 5% 
Reni» 94,20. — Tendenz: ftill. 

Paris, 4. Sept. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,45, 3% Rente —, ungariſche 4% Ooibrente 
—, Granzoien 754, Lombarder 197, Türken 22.80, 
Aegnvier --. — Tendenz: feft —  Rohzucker: 
loco 26¼, weißer Zucker per Sept. 27½, per Oktbr. 
28¼, per Oktbr.-Januar 28, per Jan,-April 28 


Tendenz: matt. 

London, 4. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1119/16. preuß. 4% Conf. —, 4% Ruffen von 1889 
1041/,, Türken 22½, 4 Y ungar. Goldrente 102, 
Aecgnpter 1071/,, Platz- Discont 2, Silber 245%, 
Tendenz: feft. — Kavannajucker Nr. 12 11, Rüben- 
rohzucker 87/, — Tendenz: feft, ruhig. 

Petersburg, 4. Sept. Wechſel auf London 3 M. 93,50. 

Newyork, 3. Sept.. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſchwach in Folge niedriger Kabelmeldungen, 
dann vorübergehend beſſere Stimmung auf bedeutende 
Entnahmen und Käufe für Rechnung des Weſtens. 
Später trat auf allgemeine Liquidation ein aber- 
maliger Rückgang ein. Der Schluß war kaum ſtetig. 
— Mais war einige Zeit fallend in Folge matter 
Sabelmeldungen, dann trat auf ungünſtige Ernte- 
berichte eine Erholung ein; ſpäter wieder fallend auf 
Liquidation langſichtiger Termine. Der Schluß war 


ſtetig. 
Rewnork, 3. Sept. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1. Geld für anbere 


Sicherheiten, Procentſatz 1½. TBedjei auf London (60 
Tage) 4.833/, Cable Transfers 4,86%, Medel auf 
Baris (60 Tage) 5,20, do. auf Bertin (60 Tage) 
947/,, Athijon-, Topeko- und Santa-Fe-Aciien 15% 
CanadianſPacif.-Act. 72½ , Central-Pacific- Actien 13½, 
Chicago-, Dtiimaukee- und St. Paul - Actien 98%, 
Denver und Rio Grande Preferred 48½, Illinois- 
Central-Actien 1063/,, Cake Shore Shares 177½, Couis- 
ville- and Raihville - Actien 631/,, Newyork Lake 
Erie Shares 17%. Newyork Centralb 1105 
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Rorfolh and ID | fchein 
41, Philadelphia and Readin Preferred 55%, 
Union Pacific-Actien 17%, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125%, Gilber-Commerc. Bars 521) 
— Vaarenbericht. Baummolle-Preis in Reronorh 
75/8, do. für Lieferung — Dome 6,82, do. für 
Lieferung per Januar 6,85, Baumwolle in New- 
Orleans 7½16, Detroleum Stand. white in Newvork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,15, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Meſtern ſteam 5,20, do. Rohe 
u. Brothers 5,60. — Mais, Tendenz: m. per 
Geptbr. 36, per Ohtbr. 36%, per Dejbr. 375%. — 
Weizen, Tendenz: kaum ftetig, rother Winterweizen loco 
Weizen per Geptember 991/,, per Oktober 
973/,, per Dezember 97. — Getreidefracht 
nach Liverpool 3½¼. — Kaffee Jair Rio Nr. 7 65/8, 
do. Rio Nr. 7 per Oktbr. 5,90, do. do. per 
Dezbr. 6,25. — 
— Zucker 35/6. — Zinn 13,65. — Kupfer 11,35. 

Chicago, 3. Sept. Weizen, Tendenz: kaum ftetig, per 
Septbr. 93%, per Dezbr. 
ſtetig, per Geptbr. 30½. — Schmalz per Septbr. 
77, per Deibr. 4.85. — Speck ſhort clear 6,12½, 
Pork per Geptbr. 8,921/g. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Danzig, 4. Sept. 1897. 
or der Börſe.) 
Troß ſchönen Wetters haben ſich die Ausſichten auf 
eine gute Kartoffelernte in vielen Gegenden Deutid- 
lands nicht gebeſſert; Schleſien klagt beſonders. Eng- 
3 ——— — — TEEN RAN ERSTER, 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baierifchen Bolksleben der 
Sechziger Jahre 


46) von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 


Als fie allein ift, holt fie aus dem Schranz die 
geweihlen Kerzen, die an ihres Daters Leiche 
gebrannt und die ſie ſorgfältig verwahrt hatte. Die 
zündet fie an. Auch Weihwaſſer will fie auf- 
ſtellen — aber das iſt leider in der langen Zeit 
eingetrocknet, alle Weihwaſſertröglein ſind leer. 
— Was thun? Soll ſie noch in die Kirche und 
eins holen? Aber es iſt zu ſpät, die Kirche iſt 
jetzt bereits geſchloſſen. Es muß doch ſchon Gebet⸗ 
läuten vorüber ſein. — Sie ſieht nach der Wand- 
uhr — die ſteht natürlich. — Als ſie voriges Jahr 

ler bei der Leiche des Vaters wachte, da hatte 

ihren Bruder jum Troſt, der fie mit feiner 
reue und Liebe umgab. Sein fühes, liebes Ge- 
ſicht lächelte fie an, — ſogar fein leiſes Hüſteln 
mahnte fie, daß noch eine heilige Pflicht fie an 
das Leben bände. Jetzt liegt auch dies freund- 
liche Antlitz mit geſchloſſenen Augen da, — jeht 
ſinkt auch die letzte Pflicht für ein geliebtes Dejen 


in's Grab — jetzt hält fie ganz allein die Todten- | 
wacht und alles, was ihr gehörte, iſt dahin! Sie 


geht hinaus in das verwilderte Bärtlein hinter 
dem Haus und holt Blumen für den Todten. 
Ja, der Steub hatte recht, er liegt da wie ein 
Engel. Unſchuld und Reinheit breiten die weißen 


Sittiche über feine Stirn aus, und der Strauß von 


weißen Blumen, den ſie ihm bindet, iſt wie die 
Opfergabe auf einem Altar! Es ift wunderbar, wie 
thre Seele immer mehr in jeinem Anfhauen 
binausgehoben wird über den irdiſchen Schmerz. 
Mit keinem Wehf rei, mit keiner Thräne würde 
lie mehr wagen, ven heiligen Frieden zu ſtören, 
der dieſes Bild verklärt. — O du gnadenvoller 


Mehl, Spring-Wheat clears 4,45. 


92%. — Mais, Tendenz: 


Liebe 


rr 


land jet die Ernte nach Norden hin fort, Regenwetter 
war derſelben nicht günſtig. Die Erntefläche wird 
officiell angegeben: 


ectar 8800 

für Weizen mit 765000 gegen 000 in 1896, 

f x Gerſte ” 824 000 ” 852 000 ” 173 

für Hafer „ 1223000 „ 1253000 ,, ., 
Die Weizenernte wird auf 1475000 To. geſchätzt. Die- 
felbe war: 
1896/7 1581000 To., dabei der Import 4 691 000 To., 

4 899 000 


1895/6 1035000 „ „ ww „ 

1894/5 1614000 ,, „ = „ 53715000 ,, 
4 820 C00 
4802000 „ 


1893/4 1 465 000 ” ” [2 7 
1892/3 i 702 000 ” 73 ” ” 
Im Durchſchnitt der lehten fünf Jahre alſo 
1453000 To., dabei der Import 4902000 To. 
In Berückſichtigung heutiger hleinfter Beſtände rechnet 
England auf mindeftens 5 Millionen Tonnen Bedarf. 
In Frankreich hat das Minifterium vorläufig jede Er- 
mäßigung des 3olles im Intereffe der Landwirthſchaft 
abgelehnt, die Hauſſe fet nur Machenſchaft der Börſe 
und vorübergehend, jedenfalls erfreut dieſe Machenſchaft 
alle Candwirthe. Je mehr gedroſchen, je größer werden 


in Frankreich die Klagen über hleinften Körnerertrag, 
und wird die Ernte weiter geringer auf 7¼ Millionen 


geſchägt. 
Es war dieſelbe: 

1896/97 9 164 000 To dabei der Import 110 000 To., 
1895/96. 928000 % „ „„ 320 000 „5 
1694/95 9 360 000 , „„ „ „ 600000 „ 
1893/94 7584000 ,, = „ „ 1500000 „ 
1892/93 8 182 000 ” [77 [73 173 520 .. 
1891/92 5835000 ,, % „ 3100000 „, 


Der diesjährige Bedarf dürfte 2 Millionen Tonnen 
ſein, welche der franzöſiſchen Staatskaſſe 112 Millionen 
Mark bringen würden. Oeſterreichs Bedarf wird auf 
1½ Million Tonnen geſchätzt. während Ungarn, 
Croatien, Slavonien ein Mehr von 650 Tonnen 
haben, ſo daß das Reich 850 000 Tonnen fremden 
Import braucht. Das ungariſche Ackerbauminiſterium, 
welches feine Rührigkeit bereits durch drei verſchiedene 
Ernteſchätzungen bewieſen hat, veröffentlicht ein peffi- 
miſtiſches Aufgeſtell der Welternte. Nach demſelben 
iſt die Weijenernte der Welt in dieſem ui 
57 376 000 To., der Weizenbedarf der Welt 65515 
To.; einem Manco von 39000 To. werden Welt- 
beſtände von 4500 000 To. gegenübergeftellt, es bleiben 
alfo, wenn Weizen bis auf lebtes Korn aufgezehrt 
wird, 3 639 000 To. durch andere Nahrungsmittel zu 
erſezen. Die Roggenernte der Welt berechnet der 


b. 
a 


Herr Minifter 29 110 000 To. gegen 35900000 To. 
im vorigen Jahre, 37 100 000 1895 und 43 636 000 


To. 189. Es dürfte wohl noch zu früh fein, 
ſolche Aufſtellung annähernd richtig zu geben, auch be- 
rückſichtigt der Herr Miniſter nicht die kommenden 
Ernten Indiens, Argentiniens, Auſtraliens, Chilis, 
welche Januar, März geerntet, den Bedarf des Ernte- 
eg 1897/98 mit decken können, denn das Grnte- 
abr beginnt 1. Auguft und endet 31. Juli. 

Rumänien berichtet, daß es von 1571530 Sectar 
nur 1066 000 Tonnen geerntet, von denen 500 000 To. 
allerdings in geringer Waare zum Export übrig ſein 
dürften. Aus Rußland liegen wenig beſſere Nachrichten 
vor, durch Abladungen, durch Angebote zeigt das 
Reich, daß, wenn es auch eine geringe Ernte hat, alte 
Läger vorhanden find, welche es ju hohen Preifen 
verkaufen will. 

In Amerika ſchätzt Kerr Thoman die Ernie des 
Sommerweizens am 1. September 78,5 gegen 86,8 am 
1. Auguſt, alſo 800 000 To. geringer. Seine Winter- 
weizen-Schätzung hält er aufrecht, obgleich von vielen 
Seiten über geringen Körnererdruſch geklagt wird. 
Bon allen Winterweizen-Staaten hat Californien bis 
ur Ernte ſeine Ausſichten die brillanteſten genannt, 
ſeitdem ift es ſtille geworden und behennt jetzt, daß 


es nicht vorjährigen Ertrag geerntet; möglich wird 
die api Ernte viele gleiche 3 5 


geben. ¿Manitoba redynet jeht nur auf 400 


Zonnen, e xport von 900000 Tonnen Weizen 
an, wenn Wetter und Heuſchrechen bis dahin in vier 
Monaten nicht einen Strich durch die Rechnung 
machen. Die große Anbaufläche verkleinert fic) bereits. 
Entre rios hat 769 Hectar gegen 217921 Hectar 
voriges Jahr eingeſäet, alſo nicht 50, ſondern 3 Proc. 
mehr, ähnlich dürfte es nach gut informirten Berichten 
in den anderen Provinzen ſein, aus denen Angaben 
noch fehlen. Aus Indien und Auſtralien nichts Neues. 
Don Weizen ſind: 


letzte egen : 
mode Weed Gleiche Wochen 
1 1897 1896 1895 
To. To. To. To. 
die officiellen 
amerikaniſchen 
Beſtände .. 424000 —32000 1243000 976000 
nachweſteurop. 
Häfen verlad. 
v. Der. Staaten 
und Canada . 155000 724 000 94000 — 
von Rußland. 61000 410 000 48000 — 
von Donauhäfen 1800 — 1500 5200 — 
von Indien. — — 900 500 — 
von Argentinien — — 700 — 
v. verſchiedenen 
Ländern 6000 + 4000 1000 — 
jufammen 223800 +35600 205200 155000 
eit 1. Auguſt cr. 750 700 — 600 300 553 000 
er d 250000 --10000 337000 
na nglan 556 000 
dem Continent 237000 -+34000 162 000 


181 000 
jufammen 487000 -+44000 499000 737000 


Gott, der du den fiummen Mund des Todten, 
in einem einzigen, erhabenen Lächeln des Ueber- 
windens den Troſt verkünden läßt, den kein 
menſchliches Wort zu geben vermag! Go 
ahnungsvoll wogt es, ihr ſelbſt kaum ver- 
ſtändlich, in der Bruſt des Mädchens, und die 
des todten Bruders ſteht jetzt lächelnd 
neben ihr, wie einſt der Lebende bei ihr ge- 
ſtanden, und giebt ihrer Seele die höchſte Weihe. 

Da mahnt eine bekannte Stimme aus dem 
Stall. Das treue, vergeſſene Thier will das Necht 
feiner Stunde. — „Ja, du arm’s Thierl. 3 foll 
dich nit fo verachten — weil er dich nimmer 
braucht! — Wenn er noch g'lebt hätt', wie froh 
wären wir jetzt um dich.“ Wiltraud geht hinaus 
und die Ausübung ihrer kleinen, gewohnten 
Pflichten ſtört in dem Kinde der Natur nicht die 
leuchtenden Kreiſe, die jene Offenbarungen an der 
Leiche des Bruders um ſie gezogen. 

Sie iſt lang bei den Thieren, denn auch um 
das Pferd, das ihn heimgeführt, ift fie beſorgt. 
Sie hat den Steub in's Haus und in's Wohn- 
zimmer gehen hören. Der wartet ja gerne. — 
Als fie mit allem fertig ift, kommt fie wieder 
vor und öffnet die Thür zum Wohnzimmer. Aber 
— wie gebannt bleibt fie ſtehen: Das iſt nicht 
der Steub, der da kniet bei der Leiche, ganz 
verſunken in Schmerz, das Geſicht in die ge⸗ 
rungenen Hände vergraben! Alles Leben weicht 
aus Wiltrauds Antlitz — dieſe jugendliche, kraft. 
volle Geſtalt kennt ſie zu gut. Einen Augenblick 
ſteht fie unſchlüſſig, — bebend dis in's Innerſte, 
— er hat nichts bemerkt, fo vertieft iſt er im 


Gebet — oder in das, was feine Seele mit dem 


Todten zu reden hat. Wiltraud ſchließt mit 
raſchem Entſchluß, 15 leife ihre zitternden Finger 
es vermögen, die Thüre wieder zu und flüchtet 
in den Stall zurück. — „Gott, Gott erbarm' dich 
ſeiner!“ betet fie jetzt für den Unglücklichen, der 
da büßend liegt zu Füßen deſſen, den er ge- 


r 


Lieſerungsqualitäten Oktober / Dezember nolirten 
1. Woche gegen 
= tbr. ert 


Fettwaaren. 
Hamburg, 3. Gepi. (Originalbericht der „Danziger 
31g.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 


in Amſterdam 154 
in Liverpool 166 
in Newnork 154 
Nach Schwankungen hat fid) Amerika wieder be- 
feftigt, als Grund werden geringere Ernteerträge, 
Deckungen in Folge Abnahme der Beſtände angegeben. 
In Geptember-Meizen lehnen Newyorker und Chicagoer 
Käufer ab, irgend welche neue Unternehmungen zu 
machen, da für dieſen Monat eine Kauſſepartei be- 
ſtehen ſoll, weiche durch Empfang jedes Angebots von 
Waare die e fteigern will. Preife per Geptember 
find nominell, Angebot fehlt gänzlich. Große Quanti- 
täten Maare follen deshalb bereits von September auf 
Dezember gegen 6 bis 9 JUL Vergütigung geſchoben 
fein und Hauffiers in Newnork allein am 28. Auguſt 
durch ſolche Schiebung von 40000 To. an 300000 M 
erhalten haben. Remporh notirte geftern loco Weizen 
158 M, September nominell 154 M. Dezember 152 M. 
England hat dieſe Woche 57 800 To. Import gehabt, 
die Farmer haben 25 000 To. geliefert, ſo daß der 
pata = = es zur entnehmen mußte. Das- Bord 8 
elbe iſt au o. heruntergegangen, gegen - . 
214 000 1896 und 696 000 To. 1895! Aus allen Gegen- O ala a BE 
den Englands wird berichtet, daß größte Frage nach Dr. M 
Dreſchmaſchinen iſt und rechnet man in nächſten Wochen 
mit größten Inlandszufuhren. Die engliſchen Preiſe 
= an 4—5 Mark auf die Woche niedriger, fließen 
sii Are Ealifornier one loco bis 178 bezahlt, ; oe 
au ladung war er nur elb. = 
Rußland hat diefe Woche verladen 61000 Tonnen Sedoremic; a. Lemberg, 


: eibeamter. Dr. Krohn a. Gaarbrüce Ar 
Weizen, 24000 Tonnen Roggen, 44000 To. Gerfte, | y Ritohowshi. a. Bremin, Nieren 988 
21000 To. Hafer. 


JO 5 Biechowski nebſt Familie a. Diecktocſewo, Ritterguts- 
Wie immer, wenn Preiſe ſteigen, hält das Angebot 


beſiter. Lewin a. Warihau, Lindner a. Gtetti 
zurüch, um herauszukommen, fobald ein Rückgang Mamlock a. Berlin, Henfemann a. Dresden, 
eintritt und um dann den Rückgang zu vergrößern. Go a. Zittau, Gtrauven a, Bonn, Bich g. Berlin, 
ift auch jetzt Rußland in England und auch in Ant. Perl 5 Sannaee 8 en Qt = 
Werpen, Holland und Deutſchland mit Offerten an die earth Frankfurt. "Pater 4 Berlin, Reichel ES Geis 
Märkte gekommen. Dieſelben waren höher als rothe $ 4 x 6 
amerikaniſche Weizen einſtehen und da beſonders die 


lingen, Hinrichſen a. Berlin, Kirchhof a. Magdeburg, 

inn a. Berlin, Folk a. Frankfurt, Ro enthal a, Berlin, 
ruſſiſchen Qualitäten dieſes Jahr nicht die beften | Bogelíang nebſt Gemahlin a. Giebel g. Mainz, 
ſcheinen, dürſte das Land keine größeren Verkäufe Kracht a. B 0 


ER got 


898 1895 189% 1893 | Radbrud) in Dritteln loco per 50 Kilogr. 33 bis 
MR. Mh. Mk. Mh. Mh. | 37 M. Amerik. Fairbank, Witeog i. Tierces, Chamber- 
in Berlin . 184 — 2 145 141 136 153 $ {gin in Eimern 28—32 M. 
in Wien. . 200 Fr 114 108 1 
in Paris. . 230 — > 150 1 142 171 Futterſtoffe. 
— 5 


95 — 

Hamburg, 3. Sept. (Originalbericht der „Danz. 319.“ 

11 113 101 1 Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 

50 Kilogr. 4,00—4,30 M. Biertreber, getrocknete 

deutſche loco per 50 Kilogr. 3,80—4,20 M, Palm- 

kuchen, ab Karburg per 1000 Kilogr. 108—112 M, 

Baumwollſaatkuchen und -Mehl 110—118 M, Cocus- 

kuchen 125—150 JU, Rapskuchen 105—112 M, 

Erdnufßkuchen und Mehl 135—150 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Eiſen. 

Glasgow, 3. Sept. Die Borräthe von Roheifen 
in den Stores belaufen ſich auf 351 000 Tons gegen 
363 000 Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Kochöfen beträgt 79 gegen 77 im 
vorigen Jahre. g 


Fremde. 


Hotel du Nord. 


gemacht haben. In Frankreich hat ſich der > Fi 

Markt, nachdem das Minifterium die Herab- ait Goat Berlin, 
fejung des Bolles abgelehnt, wieder beſeſtigt, Hauptmann. Malue nebft Familie a. Marienwerder, 
ohne Einfluß hierbei dürfte nicht fein, daß | Premier-Lieutenant, Franke nebſt Tódiern a. Bonde 


trotz der größeren Zufuhren nirgends ein Anwachſen 
des Beſtandes in Händlerhänden wahrzunehmen iſt. 
Die Müller find fo von Beſtänden entblößt geweſen, 
daß ſie vorerſt wenigſtens aufnahmefähig bleiben. 

In Wien iſt man nicht ohne Sorge um Abwickelung 
der auf September-Oktoberlieferung verkauften Weizen. 
Wenn in Newyork Weizen Septemberlieferung zwiſchen 
103 unb 163 M u geſchwankt hat, fo hat der Termin 
in Wien eine Steigerung von 121 auf 220 M am 
höchſten Tage erfahren. Eine Preisdifferenz. welche 
in drei Monaten einzig dofteht. Man fürchtet ver- 
ſchiedene Zahlungsſchwierigkeiten. 


bet Bromberg, Landſchafts-Director. 
Familie a. Hirſchfeld, Director. : 
mablin a. Bordeaux, Profeſſor. Rieck nebit Gemahlin 
a. Gdarnigh, Rittergutsbefiber. Friedrich nebſt Ge- 
mahlin a. Bromberg, Regierungsrath. Frau Geheim- 
rath Schroeter a. Breslau. Zräul. Gerhardt a. Gonde 

bei Bromberg. Paſchke a. Orle, Landſchaftsrath. Are 

q. Althauſen. Ober-Amimann. Biedermann a. Marien“ 
werder, Regierungs- und Baurath. v. Mienkowski a, 
Jablonowo, Gutsbeſitzer, Biberſtein a. Warſchau, 
Pagenſtecher a. Ceipsig, Krauſe a. Remſcheid, Caak a, 
Hildesheim, Schresk a. Hannover, Tribukait a. Phila⸗ 


pelphia, Kaufleute. 
Hotel Germania. Günther a. Emilienthal, Land« 


Giemens 
Dr. Pitres nebſt Ge- 


In Deutſchland iſt das Geſchäft ſtill geweſen, | jmaftsrath, v. Medem nebſi Gemahlin a. Gmerna, 
für Weizen haben reife ziemlich de- Rittergutsbefitier. v. Rut a. Graudens, Ritterguts- 
hauptet, Roggen ſchließt fefter. An hieſigem beſither. Werner a. Breslau, Affeffor. Schramm a. 
Markt hatten wir größere Zufuhren inländiſchen Neuſtadt, Ingenieur, Haaſe a. 3 


Orapius a. Berlin, Rittergutsbeſitzer. Frl. v. Sch 

a. Dresden, Privatiere. Sauer a. Grauden 
volontär. Sander a. Oppeln, Ingenieur. rauſenech 
a. Sommerau, Landwirth. Quandiner a. Breslau, 
Architekt. Gelhorn a, Liſſa, Architekt. Jaehnke a. 


———u— — — —— — — — ͤ [xtᷣ᷑t¼: 


= 


- billiger zu verkaufen, 


Tilſit, Kirchner a. Königsberg, Demrath a. Breslau, 
| Mantheim a. Leſſen, Selig a. Breslau, — — 
Gieitin, Edem a. Bialpſtock, Anders a. Berlin, Degunk 
a. Graudeny, Kaufleute. 

Hotel Monopol. 
{ ib. Garis be er. Dehn a. 


- Gutsbefiter. ui 
re 
er La : u. 


( 5 
llenrobde, 


ein J reisradigans unausbleiblich, Ae einjelnen ] Echmeh, Miihlenbefiher. Müller a, 
Tagen der Woche wollten ſich Inhaber dieſer Aſſeſſor. Frau v. 
Weizen einem Preisdruck nicht fügen, ließen a 


ro 
ig, 


diefelben unverkauft, um fie nächſten Tag möglich 
Dieſes mag die Angabe eines 
Tagesberichtes berichtigen, nach welchem Weizen an 
hieſiger Börſe unverkauft geblieben find. Daß die 
öffentliche Ausbietung an der Börſe, wie ſie hieſige 
Commiſſionäre ſtets geübt, die einzig richtige Art des 
Getreideverkaufs iſt, ſcheinen jetzt die Herren Land- 
wirthe einzuſehen. Kaiffeifen, der künftige Vertreter 
der Silogeſellſchaften, ſtellte jetzt wie jeder andere 
Commiſſionär an der Börſe aus, er verwerthet 

Getreide nicht beſſer, nicht ſchlechter als jeder 
andere und die Giloanlage wird auf Staatskoſten ge- | 
baut, um Getreide beſſer zu verwerthen. Feine Weiſen 
bedangen 186 M und darüber, geringe nach Qualität 
180—175 JUL. ſtark ausgewachſen feucht bis 160 M. 
Roggen feſter ſchließend 128 M, feinſte 3 a ) 
fehlt gänzlich, diche gelbe Waare bedang 135—125 JW, | 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 
nter Kaffes-Special-Marken behauptet 


} 
4 
i 
ruſſiſche Futter verzollt 101—97 M. Hafer in befter 7 
Waare gut zu laſſen, andere ſchwer verkäuflich. et Zuntz — 
rT 
ao | Gebrannter Java-Kaffee 
Magdeburg, 4. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
ftetig. Septbr. 8,80 M, Dhtbr. 8,90 Al, Oktbr.- | feinschmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begrün- 
Dejbr. 8,90 JUL, Rovbr.-Dezbr. 8,92½ M, Januar-März | det in der stets gleichmässigen Qualität,“ in seinem 
9,10 M, April-Mai 9,25 M. exquisiten Aroma ne rán So ds gobs 
Abends 7 Uhr. : 8,821 * , is uflich in allen n der 
Dan 80, di, Bator Dejo. 18.0 A, 3 | Zuntz Kaffee Consumbranche. ».......e 
Dezember 8,921/, M, Januar-Mär} 9,10 M, Aprit- | "eo ai week 
Mai 9,25 M. 3 = Marke Polar ern Veld erh" E 
— . ——————— 


opfert. — Dann ſchleicht fie hinaus, um den ſtanden. Einen letzten langen Blick heftet er auf 
zurückkommenden Steub abzuhalten, damit nichts fie, fie bleibt unbeweglich wie eine Bildſäule. Er 
die heilige Stille ſtöre, in der eine Seele nach wendet fic ab: „B’hüt Gott!“ 

Gnade ringt. „B'hüt Gott“, antwortet fie mit matter Summe 

„Bleib herauft bei mir, drin if einer, den und geht in's Leichenzimmer zurück. 
man allein laſſen muß.“ Einen Augenblick ſteht Lenz und ſchaut ihr 

„G'wiß der Lenz?” fragt Gteub. „Dem hab’ nach, dann fteigt er langſam, in ſich verfunken, 
ich's doch jagen müſſen — den geht's ja »’näcft den Berg hinunter. 
an. Aber den hat's g'riſſen! 3 hab’ g’meint, er „Jetzt kann i beim Bruder bleiben“, jagt fie zu 
fallt mir grad um, wie er's g'hört hat.” Steub. „Jahr heim mit dem Bräundl, der Wirth 

„Steub! Sei jetzt fo gut und bleib’ derweil da. braucht 'n vielleicht.” 

3 geh' a Zeit lang fort. — 3 muß ſchauen, daß. „Ja, wo denkft denn hin? Da ham’ i ’m 
i wo a Weihwaſſer krieg.“ : | Alten recht, wann der höret, daß i fein Augen- 

„Aber dös kann i ja holen.“ troſt in fo 'ra Lag verlafjen hätt'!“ 

„Nein, | muß es felber thun, i fag’ dir's auf- „J brauch' aber niemand — g'wiß nit.“ 
richtig — 1 kann den Lenz heut nit fehen, 's ift | DOS kann ma nit wiſſ'n. 3 leg’ mi drauft 
mir unmöglich! — wenn er nach mir fragt, fo | in d' Streu, da genir’ i di doch nit? Und wann 
fag nur, i holet a Weihwaſſer.“ = | dir dös au nit recht iff, campir’ i im Freien 

In dem Augenblick aber öffnet fic) die Thür vor'm Haus. Aber dableiben thu’ in jedem 
und Lenz tritt heraus — mit verweinten Augen Fall!“ 
und vermirriem Haar, Sie ftehen ſich einander Wiltraud fteht unſchlüſſig, ob ſie's annehmen 
gegenüber. Reins vermag ein Wort zu ſprechen. ſoll. Sreilich ift ſie ſo hilflos und verlaſſen wie 
Steub entfernt ſich im Gefühl, daß hier kein noch nie! 
dritter hergehöre; ſie ſind allein. „Oder trauſt mir nit?“ fragt der Burſch treu- 

„J weiß wohl, daß i dir heut nit vors G'ſicht perjig. „Mei! 3 bin ja doch a Haberer!“ 
nommen ſollt , ſpricht Lenz leiſe, mit mühſam „So bleib da!” fagt fie und reicht ihm dank- 
erzwungener Fafjung: „I will dir auch nit über- bar die Fand. „Aber dann geh 'auf in d' 
laftig fein. 3 möchk dich nur bitten, um Chrifti Kammer, wo der Kabermeiſter g’ihlafen hal, und 
Barmherzigkeit willen, daß d' mir fagft, ob er leg dich hin, du brauchſt nit auf der Streu pſchlafen.“ 
noch von mir g'redt hat?“ „Soll i nit beim Todten wachen?“ 

„Ja!“ z „Nein, dös laß i mir nit nehmen, dös —— 

„Fat er mir nit zürnt?“ der Sebald vom Dater her — ja ſo, der iſt 

„O nein, der hat kei'm Menschen zürnt, dazu ſa ſelber, der daliegt! Ach, Gteub — mir iſt jo 
war er viel Y gut!“ wirr im Kopf — i kenn’ mi nimmer aus!“ Sie 

„und hat mir verziehen?” finkt taumelnd auf den Schemel nieder, der auch 
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Lenz athmet erleichtert auf: ,Gott fet Dank. | haften Rojenkran; mit mir beten?“ 

So kann i ruhig fein!” „Recht gern. Aber i mein’, du kannft nimmer. 

„Dadrüber — ja!” er 8 dir Yolel auf. Biſt ja ganz halt vor 

üde.“ 


Wieder ſchweigen ſie — Lenz hat fie ver⸗ (Fortſetzung folgt.) 
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